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Einleitung. 


Das  mittelenglische  Gedicht:  „The  Romance  ofWil- 
liam  of  Pal  erne“ —  auch  unter  dem  Namen  „William 
and  the  Werwolf“  bekannt  —  ist  uns  in  nur  einer  Hand¬ 
schrift  der  Bibliothek  des  King’s  College,  Cambridge,  Nro. 
13,  erhalten.  Die  Handschrift  enthält  ausser  diesem  Ge¬ 
dichte  noch  eine  unvollständige  Abschrift  der  „Lives  of  the 
Saints“  und  ist  nach  Skeat  durch  Correktheit  ausgezeichnet. 

Die  Wichtigkeit  des  William  wird  dadurch  dokumen- 
tirt,  dass  derselbe  schon  zweimal  gedruckt  ist.  Die  erste 
Ausgabe  desselben  veranstaltete  Sir  Frederick  Mad¬ 
den:  „The  ancient  English  Romance  of  William 
and  the  Werwolf;  edited  from  an  unique  copy  in 
King’s  College  Library,  Cambridge;  with  an 
Introduction  and  Glossary;  London,  printed  by 
William  Nicol,  Shakspeare  Press,  1832“.  Dieser 
Band  gehört  zu  den  Ausgaben  des  Roxburghe  Club  und  ist 
eine  literarische  Seltenheit. 

Die  zweite  Ausgabe  ist  von  W.  W.  Skeat  veranstaltet 
worden:  „The  Romance  ofWilliam  ofPalerne  etc., 
<\to  which  is  added  afragmentof  thea  11  iterative 
Romance  of  Alisaund er  etc.“,  London  1867,  Early 
English  Text  Society,  Extra  Series  I.  —  Skeat  hat 
in  dieser  Ausgabe,  wie  er  selbst  p.  2  der  Einleitung  gesteht, 
den  Text  Maddens  beinahe  verbatim  abgedruckt.  Nur  hat 
er  die  handschriftlichen  Abkürzungen ,  wie  sie  von  Madden 
5  mit  in  den  Text  aufgenommen  waren ,  in  Cursivsckrift  auf- 
gelöst ,  hat  neben  der  Einleitung  Maddens  viele  von  ihm 
~~  selbst  stammende  einleitende  Bemerkungen  gegeben  und 
Zeilenzählung  beigefügt.  Das  Glossar  stimmt  mit  dem  Mad¬ 
dens  überein.  Da  die  Handschrift  nicht  vollständig  ist  — 
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es  fehlen  die  ersten  18G  Verse  des  franz.  Originals  und  144 
Verse  desselben  nach  v.  432  —  so  hat  er  die  beiden  Lücken 
durch  einen  Abdruck  der  entsprechenden  Verse  des  französ. 
Originals  ergänzt.  Die  auf  den  Text  folgenden  Notes ,  p. 
219 — 235,  rühren  von  Skeat  her.  Verbesserungen  zu  dem 
Skeat’schen  Texte  sind  geliefert  worden  von  M.  Kaluca 
(vergl.  p.  3),  Engl.  Stud.  IV,  280  fl.  Diese  Ausgabe  ver¬ 
dient  zweifelsohne  das  hervorragende  Lob,  welches  ihr  von 
Michelant  in  seiner  Ausgabe  des  Guillaume  de  Palerne  *)  ge¬ 
zollt  worden  ist. 

Ausserdem  sind  Bruchstücke  des  Gedichtes  gedruckt 
worden  von :  Morris  and  Skeat,  Specimens  of  Early 
English,  II,  p.  138  (v.  1 — 381);  Wülcker,  alt  engl. 
Lesebuch,  Halle  1  87  9,  II,  p.  76  (v.  170 — 550).  —  Der 
Vollständigkeit  halber  sei  endlich  auch  noch  Hartshorne’s 
völlig  wertloser  Druck  in  den  „Ancient  Metrical  Tale  s“, 
London,  1  8  29,  p.  256  ff.  (v.  3 — 633),  der,  wie  Skeat  es 
ausdrückt,  teilweise  „simply  inexplicable“  ist,  erwähnt1 2). 

An  Arbeiten  literarhistorischen  und  philologischen  Cha- 


1)  P.  XVII:  „Cette  publication  pent  etre  consideree  comme  une 
des  meilleures  de  cette  importante  collection. 

2)  Jede  Seite  wimmelt  von  den  gröbsten  Fehlern.  Hartshorne 
hat  die  Handschrift  einfach  nicht  lesen  können.  Verwechslungen  von 
{)  und  y,  von  n  und  u  sind  ganz  gewöhnlich.  Ich  möchte  wissen,  wie 
H.  trotz  seiner  Schnitzer  eine  Uebersetzung  zu  Wege  gebracht  hat. 
Daß  dieses  weit  davon  entfernt  ist  eine  Uebertreibung  zu  sein,  mögen 
folgende  aus  einer  bogenlangen  Liste  ausgewählten  Steilen  bezeugen: 


Skeat: 

3  f)ere  fast  by-side 
14  as  to  here  craft  falles 
19  couf)e 
31  merf>e 
40  voys 
77  eyer 
96  prie  d 
116  proue 
118  wicchecraft 
129  aliue 

455  {>ann  haue  1  had 
486  fram 
511  vch 
626  kif>e 


Hartshorne : 
there  ist  by  side 
also  here  craft  fades 
conthe 
me  rye 
wys 
ether 
pued 
prue 

witchecrait 

alme 

I  liann  haue 

finer 

vth 

Rithe 


( 
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rakters  über  W.  hat  es  nicht  gefehlt.  Vor  allem  ist  hier 
auf  die  wertvolle  Einleitung  Skeats  zu  seiner  Ausgabe 
des  W.  zu  verweisen,  in  welcher  er  neben  einer  Analyse  des 
Gedichtes  und  einer  Beschreibung  der  Handschrift  auch  eine 
kurze  Charakteristik  der  Sprache  giebt,  die  jedoch  nur  die 
auffälligsten  Erscheinungen  der  Formenlehre  berücksichtigt 
und  sich,  was  phonetische  Erscheinungen  anbelangt,  auf  we¬ 
nige  orthographische  Bemerkungen  beschränkt. 

Maddens  Einleitung,  abgedruckt  bei  Skeat,  W.  of  P., 
p.  VII — XXIX,  beschäftigt  sich  hauptsächlich  mit  den  Ver¬ 
hältnissen  des  Dichters,  dem  Datum  der  Abfassung  des  Ge¬ 
dichts,  einigen  Bemerkungen  über  das  altfranzös.  Original, 
metrischen  Erscheinungen  und  der  Etymologie  des  Wortes 
„Werwolf“.  Sehr  viel  grammatisches  Material  enthält  das 
dem  Werke  beigefügte  Glossar.  — 

Von  anderen  Arbeiten  über  W.  sind  mir  folgende  be¬ 
kannt  geworden: 

Rosenthal:  „Die  alliterierende  engl.  Lang¬ 
zeile  im  XIV.  Jahrh.“,  Angl.  I  414  —  459.  —  Diese 
Abhandlung  beschäftigt  sich  mit  dem  Metrum  der  haupt¬ 
sächlichen  alliterierenden  Gedichte  des  Mittelengl. ,  und  so¬ 
mit  auch  des  W.  in  erschöpfender  Weise.  — 

M.  Kaluca:  „Das  mit  t  el  engl.  Ge  di  cht  Willi  am 
of  Palerne  und  seine  franz.  Quelle“,  Engl.  Stud. 
IV,  19  7  —  274.  —  Kaluca  vergleicht  das  Original  mit  der 
engl.  Uebersetzung  auf  das  genauste  und  kommt  am  Schlüsse 
seiner  Abhandlung  zu  dem  Resultat,  dass,  obwohl  er  in  der 
ästhetischen  Beurteilung  der  Gedichte  von  der  Meinung 
Skeat’s  und  ten  Brink’s  abweicht,  welche  den  engl.  Dichter 
über  den  franz.  stellen,  dennoch  die  dichterischen  Fähigkei¬ 
ten  des  ersteren  aller  Anerkennung  wert  sind.  Wie  schon 
erwähnt,  hat  Kaluca  dieser  Abhandlung  textkritische  Bemer¬ 
kungen  sowohl  zu  der  Michelant’schen  Ausgabe  des  Guil¬ 
laume  de  Palerne,  als  auch  zu  der  Skeat’schen  des  W.  bei¬ 
gefügt.  Jedoch  beschränken  sich  die  letzteren  meist  auf  or¬ 
thographische  und,  soweit  sie  den  Text  betreffen,  verhältnis¬ 
mässig  nebensächliche  Dinge. 

Trautmann:  „Ueber  Verfasser  und  Entste¬ 
hungszeit  einiger  alliterierender  Gedichte  des 
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Altengl.“.  Habilitationsschrift.  Leipzig,  1876. 
Trautmann  tritt  in  dieser  Arbeit  der  von  Skeat  in  seiner 
Einleitung  zum  W.  ausgesprochenen  Ansicht  entgegen,  dass 
das  der  Ausgabe  des  letzteren  beigefügte  Alexanderfragment 
und  der  W.  selbst  von  einem  und  demselben  Verfasser  seien. 
Er  weist  überzeugend  nach,  dass  Dialekt,  Wort-  und  Phra¬ 
sengebrauch,  Stil  und  Versbau  eine  solche  Annahme  nicht 
zulassen,  dass  vielmehr  Alex.  A  —  so  bezeichnet  er  das 
obige  Fragment  im  Gegensatz  zu  dem  folgenden  —  und 
Alex.  B.  demselben  Dichter  zuzuschreiben  sind. 

Asclöf:  „An  Essay  on  the  Romance  of  Wil¬ 
liam  and  the  Werwolf.  A  Specimen  of  the  Mid¬ 
land  Dialect  in  the  middle  of  the  fourteenth 
Century.  I“.  Academic  al  Dissertation.  Stockholm, 
18  7  2.  —  Diese  Arbeit  würde,  wenn  sie  ihren  Zweck  die 
grammatischen  Eigentümlichkeiten  des  W.  zu  untersuchen, 
erfüllte ,  die  vorliegende  Abhandlung  überflüssig  machen. 
Indessen  kann  man  Asclöf’s  Dissertation  kaum  den  Wert 
einer  wissenschaftlichen  Leistung  vindicieren.  Sie  ist,  wie 
Kaluca  mit  Recht  bemerkt,  ,,eine  wertlose  Compilation  von 
grammatischen  und  etymologischen  Bemerkungen“,  die  durch 
ihr  problematisches  Englisch  ebenso  sehr  ausgezeichnet  ist 
als  durch  die  bequeme  Art  und  Weise,  in  welcher  der  Ver¬ 
fasser  zu  Werke  gegangen  ist.  Obgleich  Skeat’s  vortreffliche 
Ausgabe  schon  1867  erschienen  war,  hat  er  seiner  Arbeit 
doch  nur  die  381  von  Morris  a.  a.  0.  abgedruckten  Verse 
zu  Grunde  gelegt.  Die  gesammte  Lautlehre  erschöpft  sich 
in  ein  paar  wertlosen  Bemerkungen,  bei  welchen  Asclöf  wun¬ 
derbarerweise  stets  nur  das  Neuengl.,  niemals  aber  das  Alt¬ 
engl.  im  Auge  hat.  Statt  einer  Einteilung  nach  Classen 
giebt  er  ein  alphabetisches  Verzeichnis  der  in  jenen  381 
Versen  vorkommenden  starken  Verba.  Den  vierten  Teil  der 
gesammten  Arbeit  füllt  er  durch  Gemeinplätze  über  engl. 
Sprach-  und  Literaturgeschichte  aus.  Die  Hauptaufgabe  As- 
clöf’s  scheint  die  gewesen  zu  sein  sich  aus  verschiedenen 
etymologischen  Wörterbüchern  Etymologien  zusammenzusu¬ 
chen.  Da  diese  Arbeit  in  der  That  kaum  eine  einzige  wis¬ 
senswerte  Thatsache  enthält,  so  werde  ich  es  verantworten 
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können  dieselbe  in  der  vorliegenden  Abhandlung  nicht  zu 
berücksichtigen. 

Ten  Brink,  Ge  sch.  der  engl.  Literatur,  I  419, 
beschränkt  sich  auf  einige  wenige  ästhetische  Bemerkungen 
über  W. 

Michelant,  Guillaume  de  Pale  me,  Societe  des 
Anciens  Textes  fran^ais,  p.  XYII  constatiert  blos  die 
auffällige  Uebereinstimmung  von  Original  und  Uebersetzung. 

Von  älteren  und  meist  veralteteten  Arbeiten  nenne  ich 
nur  diejenige  Bryant’s  in  seinen  Observations, 
London  1781,  p.  14  —  23.  Bryant  hat  die  Handschrift 
des  W.  entdeckt  und  zuerst  die  Aufmerksamkeit  des  Publi¬ 
kums  auf  dieselbe  gewandt.  Madden  hat  diese  Arbeit  in 
seiner  Einleitung  ausführlicher  besprochen  und  das  gänzlich 
fehlerhafte  der  Bryant’schen  Ansichten  nachgewiesen.  — 

Es  erhellt  aus  dieser  Aufzählung,  dass,  während  W.  li¬ 
terarhistorisch  von  Kaluca,  metrisch  von  Bosenthal  behan¬ 
delt  worden  ist ,  für  die  grammatische  Erforschung  dessel¬ 
ben  bislang  nur  sehr  wenig  gethan  ist,  da  die  von  Skeat, 
Trautmann  und  Asclöf  gelieferten  Beiträge  teilweise  kei¬ 
neswegs  erschöpfend,  teilweise  durchaus  ungenügend  sind. 
Ich  will  in  der  vorliegenden  Abhandlung  versuchen  den  ge- 
sammten  grammatischen  Stoff,  so  weit  er  eigentümlich  und 
sprachgescliichtlich  interessant ,  natürlich  unter  Benutzung 
aller  jener  Beiträge  systematisch  zu  ordnen  und  auf  Grund 
der  so  gewonnenen  Charakteristik  des  Gedichtes  den  Dia¬ 
lekt,  in  welchem  es  geschrieben,  endgültig  festzustellen.  — 

Bevor  ich  jedoch  auf  den  ersten  Teil  meiner  Aufgabe, 
die  Behandlung  der  phonetischen  Erscheinungen,  eingehe, 
seien  mir  ein  paar  Worte  über  den  Dichter  und  seine  Quelle 
gestattet.  — 

Das  Original  des  W.  ist  ein  altfranzös.  Abenteuerroman, 
Guillaume  de  Paler  ne,  dem  Typus  des  altfranz.  Hof¬ 
meisterromans  zugehörig,  zwischen  1188  und  1227  von  einem 
unbekannten  Verfasser  geschrieben  und  9600  Achtsilbener 
in  Reimpaaren  enthaltend.  Michelant  hat  dieses  Werk 
für  die  Societö  des  Anciens  Textes  frangais,  Pa¬ 
ris  1876  (s.  oben)  ediert.  Die  Handschrift  befindet  sich 
in  der  Arsenalbibliothek  zu  Paris,  Beiles  Lettres  178,  und 
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enthält  ausser  dem  Guillaume  noch  den  Roman  de  TEscouffle. 
Dieses  Gedicht  wurde  am  Anfänge  des  XVI.  Jahrli.  in  franz. 
Prosa  übertragen,  von  welcher  drei  Ausgaben  bekannt  sind.  Der 
Verfasser  der  Prosaauflösung  ist  nicht  bekannt;  Madden  ver¬ 
mutet  in  ihm  einen  gewissen  Pierre  Durand,  Bailli  von  No¬ 
gent  le  Rotrou  en  Perche,  der  ein  ausgezeichneter  lateini¬ 
scher  Dichter  gewesen  sein  und  auch  viele  unedierte  franz. 
Verse  geschrieben  haben  soll.  — 

Das  wenige ,  welches  wir  von  dem  Verfasser  der  engl. 
Uebersetzung  wissen ,  hat  er  uns  selbst  am  Anfang  und  am 
Ende  seines  Werkes  gesagt.  Darnach  übersetzte  er  auf  Be¬ 
fehl  des  Grafen  von  Herford ,  Sir  Humphrey  de  Bohun ,  „in 
ese  of  Englysch  men  in  englysch  speche  (v.  161  —  169),  for 
hem  Rat  knowe  no  frensche  ne  neuer  understo(n)“  (v.  5533). 
Sir  Humphrey  starb  am  15.  Oktober  1361.  Man  kann  die 
Abfassung  des  Gedichtes  mit  ziemlicher  Sicherheit  dem  Jahre 
1350  zuweisen.  Denn  im  Jahre  1349  kehrte  Sir  Humphrey 
von  einer  Reise  nach  Frankreich  zurück  und  hat  wahrschein¬ 
lich  alsbald  das  von  dort  mitgebrachte  franz.  Original  dem 
minstrel  William  —  so  nennt  sich  der  Dichter  —  zum 
Uebersetzen  übergeben.  Jedenfalls  ist  das  Jahr  1361  der 
terminus  ad  quem.  Diese  Verhältnisse  sind  insofern  cultur- 
historisch  interessant,  als  durch  dieselben  bewiesen  wird, 
dass  die  Verbreitung  der  franz.  Sprache  in  England  damals 
im  Abnehmen  begriffen  war,  ein  Process,  der  durch  die  Akte 
von  1362,  wonach  alle  Gerichtsverhandlungen  in  engl.  Sprache 
geschehen  sollten,  und  durch  die  volkstümlichen  Werke  ei¬ 
nes  Chaucer  und  Gower  noch  beschleunigt  wurde.  Die  An¬ 
nahme,  dass  der  Verfasser  William,  von  dem  wir  leider  nichts 
wissen  als  seinen  Namen,  noch  andere  Gedichte  verfasst  hat, 
lassen  die  uns  bekannten  Thatsachen  als  wahrscheinlich  er¬ 
scheinen,  da  ihm  sonst  Sir  Humphrey  sicherlich  nicht  ein 
so  langes  Gedicht  zum  Uebersetzen  gegeben  hätte;  jedoch 
wissen  wir  von  solchen  Gedichten  gar  nichts,  nachdem  Traut¬ 
mann  die  Hypothese  Skeats,  jener  William  habe  auch  den 
Alex.  A  verfasst,  endgültig  zurückgewiesen  hat. 

Den  Inhalt  des  Gedichtes  und  sein  Verhältnis  zu  der 
franz.  Quelle  betreffend,  darf  ich  den  Leser  auf  Skeat,  Einl. 
zum  W.,  und  Kaluca,  a.  a.  0. ,  verweisen. 
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Der  W.  ist  in  der  alliterierenden  Langzeile  verfasst, 
und  zwar  ist  er  eines  der  frühesten,  wenn  nicht  das  früheste 
der  uns  erhaltenen  mittelengl.  alliterienden  Gedichte.  Yergl. 
Rosenthal,  a.  a.  0.,  414  ff.  Die  Alliteration  ist  im  Allge¬ 
meinen  gut  durchgeführt.  Trotzdem  sind  die  Verse  vielfach 
holprig  und  schwerfällig,  besonders  im  Vergleich  zum  Alex. 
A,  woraus  Trautmann  einen  Hauptgrund  gegen  die  Identität 
der  Verfasserschaft  ableitet.  Den  9400  Versen  des  Originals 
stehen  —  abgesehen  von  den  zwei  schon  oben  besprochenen 
Lücken  —  5540  Verse  der  engl.  Uebersetzung  gegenüber. 
Ueber  den  ausgiebigen  Gebrauch  von  Flickwörtern  und  Flick¬ 
sätzen,  welche  dazu  dienen  sollen  den  Dichter  aus  metri¬ 
schen  Verlegenheiten  zu  ziehen,  vrgl.  Trautmann,  a.  a.  0.  p.  9  f. 

Trotz  dieser  und  mancher  anderen  auffälligen  Schwächen, 
deren  William  sich  selbst  sehr  wohl  bewusst  ist  —  vgl. 
5425 — 5426:  „he  wold  haue  do  beter  3R  is  witte  in  eny 
wei5es  wold  him  haue  serued  —  darf  man  ihm  das  reiche 
von  ten  Brink  gespendete  Lob  nicht  absprechen.  Er  macht 
den  Eindruck  einer  naiven,  gemütvollen  Natur;  er  hat  es 
verstanden  den  Geist  seines  Originals  treu  und  redlich  wie¬ 
derzugeben,  wenn  er  auch  einige  Schönheiten  verwischt  hat. 
Und  selbst  Kaluca,  der  sonst  für  unseren  Dichter  keines¬ 
wegs  parteiisch  ist ,  kann  nicht  umhin  zu  gestehen,  dass  er 
„es  verstanden  das  Gedicht  dem  geistigen  Horizonte  und 
dem  Geschmacke  seiner  Landsleute  anzupassen  und  somit 
seine  Aufgabe  für  seine  Zeit  und  seine  Verhältnisse  glück¬ 
lich  gelöst  hat". 


Lautlehre. 


A.  Vokalismus. 

I.  Die  einfachen  Vokale. 

1.  Vokal  A. 

In  Folge  der  Verdumpfung  des  ae.  ä  zu  me.  ob  —  Aus¬ 
nahmen  s.  p.  23  —  ist  es  unnötig  zwischen  langem  und  kur¬ 
zem  me.  a  zu  unterscheiden ,  da  beide  etymologisch  gleich¬ 
wertig  sind ,  indem  das  lange  a  sich  aus  dem  kurzen  durch 
Dehnung  in  offener  Silbe  entwickelt  hat. 

a)  ae.  Wörter.  t 

a)  =  ae.  a. 

Zahlreiche  Beispiele:  name  69  —  nama ,  noma;  tale  78  —  talu; 
sake  100  —  sacu;  hares  182  —  hara;  quake  288  —  cwacjan;  mak 
867  —  macjan;  crauen  483  —  crafjan;  stared  880  —  starjan;  nris- 
fare  995  —  faran;  hated  1484  —  hatjan;  gram  2200  —  gram;  castel 
2220  —  castel  (lat.  castellum);  sadel  3254  —  sadol;  und  viele  andere. 

Über  den  Wechsel  von  a  und  o  vor  Nasal  vergl.  p.  21. 

b)  =  ae.  (£. 

fast  3  —  fsest ;  craft  14  —  crseft;  gadere  27  —  gaedrjan;  grase 
7,  aber  grece  636  —  grses,  gsers  ;  appeles  59  —  seppel;  fader  111  — 
feeder;  stalworj)  1950  —  steelwyröe;  smale  2149  —  smeel;  mast  567 
—  msest;  hauene  569  —  heefene;  to- gaderes 699,  to-gider  3856,  to-ge- 
dere  4077,  to-geder  909  —  to-gsedere;  lacche  666  —  ge-leeccan; 
hakernes  1811  —  secern;  hasel-notes  1811  —  hsesel  -f-  hnutu;  masse 
5341  —  msesse  (lat.  missa);  axes  4024  —  sex. 

a  —  ae.  ce  erscheint  ferner  im  prset.  der  starken 
Verba  Ia,  Ib: 

sat  12,  bad  55,  to -barst  374,  bar  1849,  quap  251,  spak  3794, 
brak  1856,  to-tare  3884. 

Über  die  Natur  des  me.  a=ae.  re,  a  vergl.  Hoofe, 
Lautuntersuchungen  zu  Osbern  ßokenam’s  Le¬ 
genden,  Engl.  Stud.  VIII,  210. 

c)  =  ae.  ea. 

barn  8  —  beam;  falles  14  —  feallan;  schade  22,  schadue  754  — 
sceadu;  alle  59  —  eal;  armes  62  —  earrn;  bale  75  —  bealu;  walles 


94  —  weal;  harde  301  —  heard;  warde  376  —  weard ;  half  377  — 
healf;  dar  574  —  dear;  arewe  885  —  ae.  earh  (vergl.  Anz.  D.  A. 
II,  10);  3are  895  —  gearu;  warne  949  —  wearnjan ;  als  996  —  eal 
swä  (ne.  as);  halde  1304  —  healdan ;  salt  1882  —  sealt;  warme  2056 
—  wearm ;  marches  2214  —  mearc;  halle  2995  —  heal;  bridhale 
4997  —  bryd  -f-  ealo;  stalkeden  2728  —  stealcjan. 

d)  =  ae.  ed. 

gat  112  praet.  —  geat;  3af  112  praet.  —  geaf;  schäme  117  — 
sceamu;  schapen  126  —  sceapen;  carfuli  152  —  cearu ;  calles  239  — 
cealljan;  3a  258,  268,  3e  2275  —  geä;  gapand  2372  —  geapjan. 

e)  =  einer  ae.  Länge. 

In  fast  allen  diesen  Fallen  ist  Kürzung  eingetreten, 
meist  in  Folge  mehrfacher  Consonanz. 

1)  =  ae.  ä. 

askes  69  —  äscjan ;  alwes  371  —  hälga;  a-stoneyd  880  — 
ä-stun.jan;  napeles  1751  —  nä  <5e  lies;  sarre  (compar.)  2025  —  sär. 

a  =  ae.  6  in  kyngdam  2214  —  cynedöm. 

2)  =  ae.  di. 

radely  41  —  rsede ;  lady  113  —  hl&fdige;  a-ni  162  —  senig; 
ausnahmsweise  ware  420,  sonst  were  —  wseron;  mad  705  —  germe- 
ded,  flektiert  gem&dd-;  arnd  5287,  erande  4156  —  Verende;  lasse 
1079  —  lsessa;  kinrade  522  —  cyn  fl-  r&den ;  lastep  537,  lestep  5538  — 
lgestan ;  clanli  3288,  clenli  3847  —  cl&nlice ;  a-drad  953,  a-dredde 
4034  —  vergl.  ae.  on-drgedan;  are  226,  ere  160,  arst  1028  —  &r; 
radde  1301  —  r&dde;  a -gast  1778  —  ä  +  g&stan ;  lafte  1858  — 
lgefde;  late  985,  2355,  lete  382  —  l&tan;  pare  93,  per  1627  —  üser ; 
wrappe  728  —  wrseüöo;  whar  394,  where  1782  —  hw&r;  last  641, 
lest  2972  —  <5y  l£s  <5e. 

vergl.  auch- unter  ee  p.  14. 

f)  Als  vereinzelte  Fälle  sind  anzuführen : 

a  =  ae.  ie,e,  Umlaut  von  ea ,  in  marred  438  —  ämerran, 
ämierran  (got.  marzjan).  a  =  ae.  CO  in  darked  17  —  deorcjan.  — 

Die  ae.  Präposition  an  erscheint  in  Verbindung  mit  anderen 
Wörtern  als  a:  a-3eynes  1264,  a-knowe  4788,  aber  on -sunder 5455. 

3)  sk and.  W Örter. 

Meist  entspricht  a  in  diesen  einem  an.  a: 

spakly  19  —  spakr;  hastely  58,  hast  234  —  hasta;  wanted  72  — 
vant  (vergl.  Brate,  Nordische  Lehnwörter  im  Ormulum ,  Beitr.  X, 
64);  hap  102  —  hap;  carped  217  —  karpa;  gate  372  —  gata  (vergl. 
Brate,  p.  42);  take  387  —  taka;  scrape  448  —  skrapa  (vergl.  ae. 
scearpjan);  anger  552  —  angra;  cast  814  —  kasta;  gabbe  1994  — 
gabba  ;  bagge  1849  —  baggi. 
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einem  an.  u  resp.  o  in: 

talked  55  —  tolka,  tulka  (es  liegt  hier  Verwechslung  vor  mit 
engl,  talen ,  talien); 

einem  an.  ce  in 

atteled  813  —  setla. 

einem  an.  e,  Umlaut  von  a,  in: 

herbarwed  1626  —  vergl.  herbergi  =  herr+bjarga  (vergl.  Brate  p.  45) 

y)  roman.  Wörter. 

In  sehr  zahlreichen  Fällen  entspricht  es  hier  einem 
afrz.  zurückgehend  auf  lat.  a : 

age  18;  caue  25;  sauor  29;  state  339;  grace  112;  charmes  137; 
pas  161;  chased  216  —  afrz.  chacier ;  regal  282;  fade  579;  cas  326; 
cacces  353  —  cacier;  blame  455;  alias  540;  madame  591;  6olas  677; 
chast  729;  gardin  747;  omage  1080;  warnished  1083;  wallop  1770; 
prelates  1957;  passage  2139;  quarrere  2232;  warysche  4283 ,  warschet 
2622  —  garir;  chapel  2915;  ransum  1251;  message  1335;  heritage 
1445;  parfourme  1558  —  parfournir;  par  charite  1664;  stabul  3226; 
barnage  4797.  Über  tarie  3128  vergl.  ten  Brink,  Chaucer- Gram. 
§.  48,  V,  der  es  auf  Mischung  von  afrz.  tarier  mit  ae.  tergan  zu¬ 
rückführt. 

Oft  ist  ein  afrz.  an  lauten  des  a  ausgefallen: 
noyjed  770  neben  anoie  4373  —  anoier ;  sent  3017  neben  a-sent 
1300;  sembled  3319  neben  a-sembled  3425;  tentifly  2258  — attentif. 

Einem  afrz.  e  entspricht  es  in: 

ascried  3814  —  escrier;  massager  4156,  4251  —  messager;  astate 
5376  —  estat;  bretages  3001  —  bretesche  (mlat.  brestachia);  cracche 
3323  —  creche;  parceyue  3070  —  percever;  a-saie  3754  —  essaier; 
malencoli  4362  ist  wohl  Schreibfehler  für  melancoli. 

Einem  afrz.  au  entsprechend: 

Abelot  363  —  Aubelot  (G.  de  Pal.  595);  saue  436  —  sauf;  saue 
527  —  sauver. 

Einem  afrz.  ai  entsprechend: 

amiabul  586  —  aimiable ;  veraly  639  —  verai. 

Eli  organisch  ist  a  in  sikamour  829  —  ne.  sycamore  — 
lat.  sycomorus. 


2.  Vokal  E. 

A.  E. 

a)  ae.  Wörter. 

Im  Ae.  gab  es  sowohl  e  als  auch  e.  Im  Me.  ist  nur 
letzteres  vorhanden;  der  Unterschied  zwischen  e  und  e  be¬ 
steht  nur  bei  der  Länge. 
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Es  ist 

a)  =  ae.  e. 

werwolf  15  —  werewulf  (wer  =  lat.  vir);  melt  434  —  meltan; 
setled  2452  —  setlan  (vergl.  ae.  setl  =  got.  sitls);  speldes  3392  — 
speld  (got.  spilda);  helmes  3412  —  helm  (got.  hilms);  wederes  5216  — 
weder;  nest  83  —  nest;  feßered  191  —  feöer;  feiler  609  —  fei ; 
sweuene  915  —  swefn;  help  970  —  helpe ;  welf)e  2076  —  wela  -f-  Suf¬ 
fix  ;  belles  5335  —  bella. 

b)  =  ae.  e,  Umlaut  von  a; 

bed  1530  —  bed  (got.  badi);  }>enke  711  —  frnncan  (got.  jmgk- 
jan) ;  wedde  1449  —  weddjan  (got.  gewadjön);  quelles  179  —  cwel- 
lan  (vergl.  ae.  cwalu);  strecche  219  —  streccan ;  teile  236  —  tellan  ; 
lenger  compar.  302  —  leng;  nemned  368  —  nemnan  (got.  namnjan); 
schenchip  556,  sehende  556  —  scendan;  elles  720  — eiles  (got.  aljis); 
dwelle  701  --  dwellan  (vergl  got.  dwals);  heui  734  —  hefig  (vergl. 
got.  hafjan);  set  997  —  settan  (got.  satjau);  lengjie  957  —  lengd; 
hent  1010  —  hentan ;  strengte  1072  —  strengö;  wendes  1264  —  wen- 
dan  (got.  wandjan);  men  1348;  ende  1539  —  endjan  (vergl.  got.  an- 
deis);  heriend  1584  —  herjan;  rende  1851  —  rendan;  sendef»  1872  — 
sendan  (got.  sandjan);  wenche*)  1901  —  wencle;  helle  1976  —  helle 
(got.  halja);  necke  2775  —  hnecca;  welle  2862  —  wella;  kempes 
3352  —  cempa:  benches  4565  —  bene;  denn  17  —  denn;  rekkene 
1948  —  reccan  (*racjan);  wem  2460  —  ae.  subst.  wamm ,  verb,  wem- 
mam  (got.  warn mj an). 

c)  seltener  =  ae.  i. 

f>eder  2235  neben  ffider  33  —  <5ider;  schepe  5088  neben  schip 
2729  —  scip;  se|)f>e  433  neben  si^e  4207  —  si<5(5an;  leuis  525,  praet. 
left  1588  neben  liues  4144  —  lifjan;  whederward  2827  neben  whider- 
ward  105  —  hwider;  dede  555,  862,  1025  und  öfters  —  dide ;  renkes 
1153,  rinkll93  —  rinc.  Nicht  hierher  gehört  lerne  1736,  da  es  nicht 
auf  den  sing.  ae.  lim,  sondern  den  pl.  leomu  zurückgeht. 

d)  =  ae.  u  in 

ferner  4006  —  fur<5ur. 

e)  =  ae.  eo : 

cherl  4  —  ceorl ;  werk  456  —  weorc;  hert  10  —  heorte;  berke 
35  —  beorcan  ;  jerne  58  —  georne;  erj>e  67  —  eoröe ;  heuene  102  — 
beofon;  lerned  117  —  leornjan;  erl  165  —  eorl;  dwer{)  362—  dweorg; 
selue  490  —  seolf;  swerd  1229  —  sweord ;  seluer  1467  —  seolfor; 
sterte  2277  neben  stirte  3275  —  *steortan;  derk  2993  —  deorc; 
smertli  3345  —  vergl.  ae.  *smeortan  (vergl.  Sievers,  Beitr.  IX,  281); 
ernest  4401  —  eornest. 

f)  =  a e.  eo  (das  im  wests,  zu  umgelautet 


*)  der  älteste  me.  Beleg  dieses  Wortes. 
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wurde,  in  den  Dialekten  aber  unumge  lautet 
blieb): 

jerned  782  —  giernan,  geornan  (vergl.  ae.  georn);  herde  4  —  hierde. 

g)  =  wests,  ie,  (dial,  e) ,  Umlaut  von  ea: 

werne  305  —  wieinan,  wernan  (*wearnjan);  felden  3415  —  fiel- 

lan ;  elde  5227,  elder  4097  —  ieldra;  dernly  17  —  dierne ;  ferd  386  — 
fierd,  ferd;  weit  4835  —  wieldan. 

h)  =  ae.  ce. 

to  —  gedere  4077;  wen  4290,  wan  2484  —  hwsenne;  redeli  461; 
penne  214,  pan  83  —  tSsenne  ;  wheper  286  —  hwse<5er;  festened  447, 
fest  1650  —  fsestnjan. 

Über  die  Vertretung  des  ae.  ce  durch  a  vergl.  p.  8. 

i)  =  ae.  ea: 

wexe  124  —  weaxan ;  erden  5260  —  eardjan ;  teld  1475  neben 
told  2009  —  tealde;  swelt  1494  —  swealt;  ern  3105  —  earn. 

k)  =  ae.  y,  Umlaut  von  u: 

hei  2233  —  hyl;  lesten  31,  listenes  170,  lustenep  384  —  klystan; 
merpe  31,  murpe  1634 —  myrhS;  kest  63,  kisse  4377  —  cyssan;  ferst 
112,  first  505  —  fyrst;  mengge  449,  minge  1624,  munge  831  —  ae. 
myn(e)gjan ;  astente  1527,  stint  159  —  styntan ;  kechene  1681,  kichen 
2171  —  cycen ;  euel  137  —  yfel ;  gelt  2339,  gilt  1999  —  gylt;  schette 
3649  — scyttan ;  cleppende  2804,  clipped  63,  clupte  1587  —  clyppan; 
berie  3778  —  byrigean;  lestes  946,  listes  740  —  lyst ;  leperly  1231, 
liper  2169,  luper  5240  —  lyöer;  ckerche  1297,  chirche  5034,  kyrke 
4086  —  cyrice ;  dentes  1215,  dint  1234  —  dynt;  ken  513,  kin  584,  kun 
110  —  cyn ;  werche  650,  wirche  1173,  worche  257  —  wyrcan. 

Über  andere  Vertretungen  von  ae.  y,  Umlaut  von  w, 
vergl.  p.  18.  27. 

l)  Es  steht  einem  ae.  langen  Vokale  gegenüber, 
indem  meist  in  Folge  mehrfacher  Consonanz  Kürzung  ein¬ 
getreten  ist.  Der  ae.  lange  Vokal  kann  sein: 

1)  ae.  e ,  meist  Umlaut  von  6: 

fedde  98  —  fedan;  blesseden  196 —  bletsjan;  gretten  391  —  gre- 
tan ;  spedde  1293  —  spedan ;  wepte  38  —  wepan ;  lett  775  —  let; 
feld  1  —  felan ;  kepten  3645  —  cepan ;  ten  3909  —  ten. 

2)  ae.  a: 

lerde  341  —  l£ran;  ledde  400,  4895,  neben  ladde  1609  —  l£dan; 
byhest  57  —  h&s ;  lent  22  —  lsenan  ;  clennest  1609  —  cl&ne ;  men- 
nede  1925,  mente  560  und  mened  940  —  m£nan;  erli  3763  —  &r-lice; 
a-dredde  4034  —  -draedan ;  delt  1271  —  dafian;  lesse  611  —  l£$sa; 
wer  3030 ,  war  3832  —  liw&r. 

3)  ae.  ie: 

herre  1178  —  hiera;  next  1394  —  niehst,  nebst ("neahist zu  neah). 
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4)  ae.  ea: 

bi-reft  4628  —  reafjan ;  grettli  2665. 

5)  ae.  ea: 

nere  758,  nerre  1911,  compar.  von  ne^k  —  neär. 

6)  ae.  f: 

hed  688,  hedde  1793— hydan;  ke[> j)e  4964,  kiße  1184  —  cyöan; 
fel[)e  2542  —  fyl<5 ;  ken  6,  kyn  244,  kin  480  —  cy  (ne.  kine). 

7)  eo: 

feile  praet.  pi.  4780  —  feollon. 

In  euere  45  —  cefre  ist  die  Kürzung  durcli  die  folgende 
Liquida  bewirkt  worden. 

ß)  sk  and.  Wort  er. 

Meist  ae.  e  entsprechend: 
egged  1130  —  eggja  (Brate  p.  39) 
kende  362  —  hendr. 
rette  461  —  retta. 
menskful  580  —  menska. 

brent  1071  —  brennal  vergl.  ten  Brink  ,  Chaucer  —  Gram.  §.141; 
renne  219  —  renna  /  Brate  p.  35. 
an.  e  entspricht  es  in: 
felawes  1775,  felachip  1479  —  felagi. 
anderen  an.  Vokalen  in: 

trestes  970  —  treysta,  Umlaut  von  traust;  ketterly  150  —  hetju-ligr. 
etteleden  273,  attele  250  —  setla. 

Dagegen  ist  genge  1600  nach  Brate  43  nicht  aus  an.  gengi 
zu  folgern;  ender-day  3042  geht  nach  Zupitza,  Guy  ofWarw. 
Anm.  zu  2828,  nicht  auf  an.  endr  (so  Stratmann!),  sondern 
auf  an.  annarr  (vergl.  Mätzner,  Sprachproben  I,  112,  note 
zu  1.  366)  zurück. 


y)  roman.  Wörter. 

Es  entspricht  hier  meist  einem  afrz.  e: 
semblant  228;  sertes  268;  regal  282;  mercy  313;  a-sente  472; 
terme  570;  flecckinge  763;  serued  772;  a-legget  1034;  werre  1070; 
defended  1215;  entent  1544;  clerk  1675  ;  melled  1709  —  afrz.  mesler; 
erber  1752  —  kerbier,  erbier  (cf.  Skeat ,  Etym.  Diet.  p.  31);  estres 
1768;  lesson  1923;  blenched  2471  —  blesmir;  gestes  2780;  resset 
2801;  kerneles  2858  —  crenelx;  eschel  3379;  fende  3650  —  defendre; 
vertu  4425 ;  reherce  5067 ;  cheresche  5147. 

Anderen  afrz.  Vokalen  entspricht  es  in : 

lelly  95,  teilest  4809  —  loyal;  feply  209  neben  feipli  477  —  fei; 
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sere  3570  neben  sire  326,  serreli3316;  un-tetche  510,  en-tecches  558  — 
tache  (cf.  Alex.  A  282:  tach);  preui  750  —  priue;  belaunce  948  — 
balance;  feffe  1061  —  fieffer;  reddour  2953  —  roideur. 

Ein  i  wechselt  mit  e  in: 

rialiche  4859  ,  realy  352 ,  riaulte  5057 ,  realte  5006. 

An  lautendes  afrz.  e  ist  ausgefallen  in: 

stabul  3226  —  estable;  state  73  —  estat. 


«)  a  e.  Worte  r. 

In  diesen  entspricht  es: 

a)  =  ae.  ce,  =  germ.  ai. 

leued  83  —  l&fan  (ahd.  leiban);  leren  4770  —  l£ran  (got.  laisjan); 
clene  1083  —  eigene  (abd.  kleini);  mene  493  —  msenan;  lede  553  — 
l&dan  (*laidjan);  raest  2735  —  m£fest;  del  1284  —  d£l  (got.  dails) ; 
lene  327  —  l&nan;  hele  1375  —  h&lan  (got.  hailjan);  er  1612  — 
&r  (got.  air);  a-rered  2645  —  r£ran  (got.  raisjan);  see  2781  —  s& 
(got.  saiws);  lenede  2991  —  hl&nan  (ahd.  leinan);  brede  3055  — 
br&du;  of- reche  3874  —  rsecan  (*raicjan);  bi-teche  5184  —  t^ecan  ; 
hete  907  —  h&tu;  lese  175  —  l&s  (vergl.  Sievers,  Beitr.  IX,  239). 

b)  =  ae  ca  =  in  do  germ.  au. 

deth  151  —  deaö  (got.  daupus);  ek  715  —  eac;  leued  757  —  leaf 
(vergl.  hochd.  laub);  grete  22  —  great;  bemes  1154  beam;  ester 
1417  —  easter;  chepinge  1822  —  ceap ;  eth  3571  —  ea<5;  teres  5136 
—  tear;  reue  1824  —  reafjan;  bred  1823  —  bread;  ded  628  —  dead; 
red  4430  —  read  (got.  rauds) ;  drem  2913  —  dream;  ere  4476  —  eare 
(lat.  auris);  flen  1682  —  flean  ;  em  3421  —  earn  (contrahiert  aus 
*  eahäm). 

Ferner  im  praet.  der  starken  Verba  III: 

ches  4165  —  ceas;  les  887  —  leas. 

Auf  ein  durch  Contraktion  entstandenes  ae.  ea  geht  ee 
zurück  in: 

sie  2797  —  slean  (*sleahan ,  *slahan). 

c)  ce  ist  aus  e  entstanden  durch  Dehnung  in  be¬ 
tonter  offener  Silbe: 

beres  1689  —  bere;  mete  81  —  mete;  wreke  1111  —  wrecan ; 
speke  19;  freke  402  —  freca;  bere  332  —  beran;  dere  953  —  derjan; 
leie  5  —  fela;  ete  1881;  were  1932  —  werjan;  wele  3658  —  wela; 
speres  3816  —  spere ;  to-tere  3884  —  teran. 

In  euene  39  —  efen  ist  die  Dehnung  trotz  des  folgen¬ 
den  Nasals  eingetreten. 
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ß)  skand.  Wörter. 

sete  75B  —  an.  sseti  (vergl.  Brate  53);  fere  1583  —  fserr. 

Y)  roman.  Worte r. 

Ick  sckliesse  mich  in  der  Unterscheidung  des  ee  —  resp. 
ee- Lautes  in  roman.  Wörtern  den  von  ten  Brink,  Angl.  I, 
548  ff.  aufgestellten  Regeln  an.  Darnach  entspricht  ee: 

a)  ==  afrz.  ai  und  ei ,  zuweilen  mit  ai  und  ei  wech¬ 
selnd  : 

plesen  411;  mene  926  — ■  meien;  sesed  1236  —  saisir;  ese  168; 
esed  1632;  hautene  3982  neben  hauteyn  472;  clere  579;  encresen  683 
(nach  ten  Brink  mit  schwebender  Länge);  febul  785;  deuer  2546; 
pes  2680;  egre  3636  —  eigre;  trete  4010;  dese  4011;  plenerli  5435; 
resun  1692;  treson  4777. 

b)  =  afrz.  e  —  lat.  e  in  franz.  oder  lat.  Po¬ 
sition: 

dessece  4101;  bestes  2;  forest  3;  feste  5067;  aunceteres  5133; 
grece  1767;  pres  1191;  prese  3848;  sece  2124—  cesser;  richesse  1935. 

c)  =  afrz.  e  vor  l: 

damisele  401;  mele  621. 

II.  ee.  . 

a)  a e.  W Örter. 

a)  wests,  m  —  westgerm.  ä  =  got.  e: 

dede  4718  —  daed  (got.  gadeds);  fere  36  —  faer  (vgl.  hochd.  ge- 
fahr) ;  wede  585  —  waed  (ahd.  wät);  meling  760  —  maelan  (vergl.  ahd. 
mahalon  =  loqui,  von  mahal);  lete  4785  —  laetan  (got.  letan);  leche 
576  —  l&ce  (got.  lekeis);  eue  763  —  &fen;  drede  288  —  draed  (ahd. 
—  trätan);  speche  168  —  spraec;  slepend  2291  ,  a-slepe  792  —  slaepan 
(got.  slepan);  f>rede  4430  —  f>raed  (hochd.  draht);  rede  803  —  raed  ; 
wepen  3535  —  w&pen ;  strete  1617  —  straet. 

b)  =  ae.  e. 

Dieses  ae.  e  kann  verschiedenen  Ursprungs  sein,  obwohl 
es  in  bei  weitem  den  meisten  Fällen  Umlaut  von  ö  ist.  — 
So  ist  z.  B.  in  niede  2135  — •  ae.  med  das  ae.  e  west¬ 
germ.,  =  ahd.  meta  =  nkd.  miete ;  in  deme  151  —  de¬ 
inem  ist  es  Umlaut  von  6  =  *dömjan ;  in  ge  251  —  ae. 
ge  ist  es  durch  Dehnung  im  Wortauslaut  entstanden. 

kepud  5  —  cepan;  spede  548  —  spedan ;  breme  18  —  breme ; 
stede  348  —  steda;  stelen  3535  —  stelen  (daneben  ae.  stolen);  a-wede 
1750  —  ä-wedan;  weri  1797  —  werig  (as.  worig);  kenely  2087  — 
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eene;  queme  3407  —  cw§me;  grene  21  —  grene;  ßwete  19  —  swSte; 
quene  121  —  ewen;  seche  223  —  secan;  qretes  233  —  gretan;  here 
240  —  her;  wepe  310  —  wepan ;  hede  368  —  vergl.  ae.  hedan  (ahd. 
huot);  feie  435  —  felan;  wene  515  —  wenan;  heng  734  —  heng; 
het  1082  —  het;  fet  1766  —  fet;  breres  1809  —  brer;  blede  2352  — 
bledan. 

gere  1040  ist  auf  ein  spätwests.  ger  neben  gear 
(ahd.  jär,  got.  jer)  zurückzuführen  (vergl.  Sievers,  Beitr. 
IX,  204). 

c)  =  ae.  eo.  Dieses  kann  sein: 

1)  =  germ,  eu  =  got.  in : 

sek  557,  seknes  842,  sekly  1505,  sekleled  575  —  seoc  (got.  sinks); 
dere  418  —  deor  (ne.  deer) ;  cleued  734  —  cleofan;  les  988  (imper.)  — 
leosan  ;  brest  1852  —  brSost;  derly  1421,  derworp  585  —  deor  (ne. 
dear);  spret  2754  —  spreot;  leue  341  —  leof;  ledes  195  (ludes  390)  — 
leod;  stered  3907  —  steoran;  krepe  3084  —  creopan ;  hepus  1811  — 
heop;  fle  1164  —  fleon  (*fleohan) ;  pede  1658  —  peod;  schete  2399  — 
sceotan;  prest  2917  —  preost;  ches  4161  (imper.)  —  ceosan;  depe 
4210  —  deop. 

2)  entstanden  aus  germ,  e  und  i  vor  w : 

tre  757  —  treow  (as.  treo ,  got.  triu) ;  knes  954  —  cneow. 

3)  entstanden  durch  Contraktion,  so  im  praet.  der  re- 
duplicierenden  Verba: 

held  1273  —  heold;  wep  50  —  weop;  lep  702  —  hleop;  bet  1073  — 
beot ; 

Contraction  in  Folge  des  Ausfalls  von  altem  h  oder  j 
liegt  vor  in: 

fre  337,  frely  124  —  freo  (frija) ;  pre  1415  —  preo  (*priju,  got. 
prija)  3ede  1429  —  ge-eode  (got.  *ija,  iddja);  fend  3130  —  feond 
(got.  fijands,  part,  praes.  von  fijan);  se  223  —  seon  (*seohan,  *sehan). 

d)  =  westf.  ie,  Umlaut  von  ea  und  eo: 

nede  119  —  nied  (*neadi);  schene  733  —  sciene,  scyne;  here  1212 

—  hieran  (got.  hausjan);  leue  497  —  geliefan  (*geleafjan);  tened  1992 

—  tienan,  tynan  (*teonjan). 

e)  entstanden  aus  ae.  e  (ie)  durch  Dehnung  vor  Id: 

feld  2883  —  feld;  weld  76  —  wieldan ;  jeldes  234  —  gieldan; 

scheid  1229  —  scield,  sceld. 


ß)  skand.  Wörter, 
meke  242  —  injükr  (Brate  p.  51). 
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y)  roman.  Wörter. 

Vergl.  ten  Brink,  a.  a.  0. 

Ein  ee  romanischer  Abstammung  ist  anzunehmen  in  fol¬ 
genden  Fällen: 

a)  Es  ist  =  roman,  e  beliebiger  Herkunft,  das  we¬ 
der  in  Position  noch  vor  l  und  auslautendem  n  (m)  steht: 

meyntene  2658;  metur  5524;  fanteme  703;  compers  370;  destene 
315;  clergie  5034;  kuntre  480;  deuer  470;  eite  1116;  solempte  1462; 
seurte  1463;  fetis  4095. 

Ausgefallen  ist  das  End-e  in:  pouert  5373. 

b)  =  afrz.  ie: 

nece  4978;  meschef  831;  chef  3195;  cheueteyn  3379;  lege  2663; 
chere  845;  feuer  897;  quarrere  2232;  sege  2658;  peces  3410;  gref 
2473;  surgens  964  (surgeyns  1033)  —  cirurgien. 

Häufig  findet  sich  er  —  afrz.  ier: 

mater  613;  maner  471;  baner  3892. 

c)  =  afrz.  ue  (später  eu) : 

peple  1073  (puple  1112);  meued  3518. 

3.  Vokal  I. 

In  der  Schreibung  dieses  Lautes  wird  in  unserem  Texte 
ein  Unterschied  zwischen  i  und  y  nicht  gemacht ;  letzteres 
ist  begreiflicherweise  seltener  zu  finden  als  ersteres. 

a.  i. 

a)  ae.  Wörter. 

a)  =  ae.  i. 

Dieses  kann  sein: 

1)  G  em eingerm.  und  europäisch;  so  im  praet. 
pl.  und  part,  praet.  der  starken  Verba  II: 

a-risen  1931 ;  riden  1601;  driuen3065;  winterres  5  —  winter;  chil- 
dern  59  —  cildru  ;  wicked  148  —  vergl.  wicca;  hider  255  —  hider; 
bigynne  383  —  beginnan ;  priked  1191  —  priejan. 

2)  Es  ist  aus  e  entstanden,  und  zwar  ist  es  gemein¬ 
germanisch  vor  i  und  j  der  folgenden  Silbe  und  vor  gedeck¬ 
tem  Nasal,  nicht  gemeingerm.  ist  es  vor  einfachem  Nasal: 

sitte  1530  —  sittan  (lat.  sedere);  ligges  166  —  liegan;  nym  1364 
—  niman  (ahd.  neman) ;  ring  4424  —  bring;  wille  2  —  willa  —  vA^elj 
(cf.  lat.  veile);  briddes  23  —  *bridja,  *bredja;  singe  23  —  singan 
(*sengan);  w^t  685  — germ,  *wihti,  älter  *wehti  —  indogerm.  wekti; 
plijt  5373  —  pliht  (*plehti). 
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3)  Es  ist  vor  ht  aus  a  und  e  entstanden: 

kn^tes  512  —  cniht  (*cneht);  r^t  273  —  riht;  n^t  181  —  niht 
(neaht,  naht);  m^th  3508  —  miht  (*meaht,  mäht). 

Über  die  Fälle,  in  denen  ae.  i  durch  e  vertreten  wird, 
vergl.  p.  11. 

b)  =  a e.  y,  Umlaut  von  u: 

kinges  51  —  cyning;  litel  95  —  lytel ;  Juries  612,  purlen  910  — 
Jjyrljan;  fille  768  —  fyllan ;  bisily  2175  —  bysig ;  bristeles  4342  — 
byrst;  sinne  1545  —  syn. 

Über  die  Vertretung  des  ae.  t/,  Umlaut  von  w,  durch  e : 
vergl.  p.  27;  durch  u :  p.  12.  Dort  sind  auch  die  Fälle  be¬ 
sprochen,  bei  denen  mehrere  Vertretungen  desselben  ae. 
Wortes  vorhanden  sind. 

c)  Ein  ae.  i  ist  in  Folge  mehrfacher  Consonanz  zu  i 
gekürzt: 

by-tidde  32  —  tidan  ;  blis  169—  bliös  (hier  und  bei  dem  folgenden 
Worte  hat  schon  in  spätae.  Zeit  Kürzung  stattgefunden);  lisse  631  — 
li<5s;  gript  743  —  gripan;  fifty  4165  —  fiftig ;  lissen  848  —  liüsjan; 
likkest  1694.  superl.  von  ae.  gelic,  ist  vielleicht  Schreibfehler. 

Auf  ein  ae.  y  geht  i  zurück  in: 

kidden  2301 ,  kudden  1223  von  ae.  cyödon  zu  cyöan. 

d)  Ausnahmsweise  =  ae.  it: 

zit  546,  186,  3ete  2274,  jut  515  —  giet;  worschipe  3961,  wor- 
chepe  515  —  weorüsciepe,  und  andere  Verbindungen  mit  ae.  sciepe 
vergl.  4626;  siuen  2963,  gif  1172  (giif  1169  ist  wohl  Schreibfehler?) 
neben  3eue  1110  —  giefan. 

e)  Durch  consonant ische  Einwirkung  ist  das  i 
zu  erklären  in : 

fi3t  3264  —  feohtan;  br^tter  470  —  beorht;  mix  125  —  meox; 
silk  4430  —  seolc;  l^tly  1244,  vergl.  1973,  2119  —  leoht. 

pinkes  3701  —  pencan  ist  durch  Vermischung  mit  ae. 
pyncan  zu  erklären. 

Eine  eigentümliche  Bildung  ist  das  Verbum 

nymphe  2179  für  nempne  4213  —  nemnan. 

Durch  Contraktion  ist  ein  i  ausgefallen  in  : 

bliue  379,  1705,  daneben  biliue  248,  351  —  ae.  bi  life;  blinne  55 
—  *bi-linnan. 


ß)  skan d.  W Örter. 

hittes  1209  —  hitta  ;  ti3tly  66  —  pettr;  ti Ile  232  —  til  (Brate  59), 
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tyt  2B8  —  titt,  neutr.  von  ti&r  (Brate  59);  flitte  623  —  flytja  (Brate 
41  );  sfeille  336  —  skil  (Brate  57);  tri  sty  596  (sonst  trust  etc.,  q.v.)  — 
traustr;  windowe  755  —  vind-auga ;  ille  1321  —  illr  (Brate  46); 
skynnes  1688  —  skinn  (Brate  57);  glimerand  1427  —  dän.  glimre. 

Die  Etymologie  von  big  173  ist  unsicher.  Zu  verwer¬ 
fen  sind  jedenfalls  Wedgwood,  Etym.  Diet.  1, 153  und  Skeat, 
Etym.  Diet.  62,  die  es  auf  an.  belgja  zurückführen  und  Aus¬ 
fall  des  l  annehmen  wollen.  Vergl.  dagegen :  Müller,  Etym. 
Wort.2  I,  82;  Mätzner,  Wort.  I,  234,  237. 

y)  roman.  Wörter. 

Es  entspricht  einem  afrz.  i  in: 

prince  748;  simple  338;  dignely  520;  eite  416;  vitayles  1121; 
pytous  1180;  lyoun  1231;  prisoner  1267;  bidous  3177;  tyraunt  2073; 
signes  2740;  trinite  2975;  citesens  3627;  finisched  5398;  finched  3934. 

In  mister  1919  steht  es  einem  afrz.  e  gegenüber  — 
mester. 

Alphiouns  4248,  sonst  Alphouns  4595,  4623  —  Amphons  (G.  de 
Pal.  7989),  Alpbons  (G.  de  P.  8959). 

minstracie  5011,  sonst  menstracie  1155,  1619  etc.  —  vergl.  afrz. 
menestrel. 


B.  I. 

a)  ae.  Wörter. 

a)  ==  a  e.  %. 

Dieses  ist  in  den  meisten  Fällen  germ.  (=  got. 
ei).  Durch  Dehnung  in  Folge  von  Consonantenausfall 
ist  es  entstanden  in  sißes  103  —  ae.  siä  —  got.  sinps; 
fine  1498  —  fif  (got.  ftmf);  durch  Dehnung  im  Auslaut 
in  bi  42  —  ae.  bi;  ae.  Lehnwörter  sind  mile  1607  — 
mil;  wynes  1888  —  win. 

blipe  100  (ble|)eli  1144)  —  ae.  bliöe  — *  abd.  blidi  —  got.  bleifis; 
wise  2  —  wise;  side  240  —  side;  time  7  —  tima;  liked  28  —  lic- 
jan;  wif  66,  wiif  375  —  wif;  lif  77,  liif  357  —  lif;  tide  131,  tyde 
326  —  tidan ;  sty  212  —  stige;  whi  565  —  hwi;  wide  1017  —  wid; 
un-tydi  1455  —  vergl.  ae.  tid;  mite  2017  —  mite;  diked  2233  —  dic- 
jan  ;  liebe  3678  —  gelic. 

Besonders  häufig  ist  dieses  I  in  der  ersten  Stammform 
der  starken  Verba  II: 

ride  352;  sike  433;  rises  742;  schined  1938;  dwined  578;  a-bide 
1131;  striked  1617;  driues  1976;  smite  3345;  ouer-slide  3519. 

2  * 
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b)  =  ae.  Umlaut  von  m. 

hide  86  —  hyd;  kif)e  626  —  cyöan ;  hide  952  —  hjdan;  pride 
1320  prjte;  fire  4261  —  fyr;  bridhale  4947  —  bryd  +  ealo;  brides  5023. 

Über  andere  Vertretungen  von  ae.  y  vgl.  p.  30,  13. 

c)  ae.  helle  Vokale  +  Gutt.  ergeben  den  t-Laut. 
Hierbei  sind  folgende  Combinationen  möglich: 

1)  i  +  Gutt. :  y  1248,  i  79  neben  ich  332  -  ic;  lyes  848,  lis  965 
—  licgan  (es  ist  eine  ae.  Form  ohne  Consonant-Umlaut  vorauszusetzen). 

2)  e  +  Gutt. :  be-wrie  2435  —  be-wregan ; 

3)  do  -f-  Gutt.:  lieres  5481,  lye  290  —  leogan  ;  drye  459  —  dreogan. 

4)  da  -f-  Gutt.:  hye3  707  —  heäh. 

d)  l  entsteht  aus  ae.  i  durch  Dehnung,  und  zwar 

1)  vor  ld:  Schilde  1803  —  scildan ;  wilde  417  —  wilde;  child 
13  —  cild  (im  pl.  childern  59  ist  die  Dehnung  in  Folge  der  Liquida 
der  folgenden  Silbe  aufgegeben);  milde  591  —  milde. 

2)  vor  nd:  hinde  2571  —  hind;  wind  2746  —  wind;  byndeß 
896  —  bindan  ;  finde  64  —  findan ;  bi-hinde  348  —  behindan. 

3)  vor  mb:  climbe  708  —  climban. 

Auch  aus  y ,  Umlaut  von  w,  kann  i  durch  Dehnung 
entstehen.  Daneben  sind  Formen  mit  u  und  e  vorhanden: 

a-mynde  1177  neben  munde  4123  —  gemynd;  kinde  107,  kynde 
1445,  kindeli  1265,  kyndeliche  1396,  daneben  kendeli  4867  —  cynde. 

ß)  sk  a  n  d.  Wort  er. 

smyland  991  —  smila;  riue  5414  —  rifa  ;  mires  2191  —  myrr; 
knif  3199  —  knifr  (das  in  Aelfric’s  Grammatik  belegte  spätae.  cnif 
stammt  aus  dem  an.);  tifnnges  250,  tiding  1493,  tyding  1075  —  tlöindi 
(Brate  59);  fy  481  —  fy. 

Über  den  Wechsel  mit  ei  vergl.  p.  33. 

y)  roman.  Wörter. 

Zahlreiche  Beispiele :  seruise  5058;  ariued4949;  a-spie774;  deuise 
809;  empire  5260;  emperice  5343;  paradis  5540;  perile  996;  fin  1117; 
cumpanye  1124;  partijes  1146;  price  1630;  striif  1652  —  estrif;  ve- 
norye  1685;  cortynes  2056;  Cisile  2603;  malice  2640;  gye  2664  — 
guider;  Rise  2717;  couyne  3147;  stiued  3033  —  vergl.  estuve ;  eni- 
mys  3646;  spices  4324;  asise  4451;  melodie  4903;  crye  37;  cry  39; 
sire  239  (sere  3570);  hardi  278;  pris  411;  nyce  491;  striue  533  — 
estriver;  despit  555;  cosyne  602;  gile  1059,  gyled  689;  justise  692. 

4.  Vokal  O. 

Ich  bespreche  in  diesem  Abschnitte  nur  die  Fälle ,  in 
denen  der  wirkliche  o-Laut  vorliegt;  der  sehr  häufige  Fall, 
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dass  die  Schreibung  o  den  u  -  Laut  ausdrückt ,  wird  später 
(p.  25)  behandelt  werden. 

A.  0. 

ce )  a  e.  Wörter. 

Das  d  ist  stets  offen.  Es  ist 

a)  a  e.  o,  welches 

1)  gehemmtes  o,  d.  h.  durch  ein  a  (welches  seiner¬ 
seits  ausgefallen  oder  zu  e  geschwächt  sein  kann)  der  folgen¬ 
den  Silbe  am  Uebergange  zu  u  gehindertes  o,  wie  im  part, 
praet.  der  starken  Verba  Ib,  Ic:  storue  1515  —  ae.  storfen ; 

2)  gebrochenes  o,  d.  h.  durch  ein  folgendes  a  aus 
u  entstandenes  d,  wie  im  part,  praet.  der  starken  Verba  III: 
sode  1849  —  ae.  soden ;  sein  kann. 

forp  75  —  forö ;  sorwe  85  —  sorg;  horn  204  —  horn;  holw  295 
—  holh;  dorst  305  —  dorste;  ofte  355  —  oft;  hors  388  —  hors;  bi- 
forn  428  — beforan  ;  morwe  742  —  morgen;  kosses  1011  —  coss;  bor- 
wed  1705  —  borgjan;  doluen  2630  —  dolfen;  borde  2750  —  bord ; 
top  2776  —  top. 

In  ßropes  2141  —  ae.  porp  ist  Metathese  eingetreten. 

b)  Es  ist  Kürzung  eines  ae.  langen  Vokals,  meist  d, 
eingetreten : 

fostered  122  —  föstrjan;  softili  632  —  softe;  monpes  5077  (monep 
5074)  —  monaö. 

Durch  Contraktion  ist  entstanden : 

lord  263 — hläford;  dof  2341  —  dö  -f-  of. 

c)  Es  steht  für  ursprüngliches  a  vor  einfachem 
Nasal  oder  Nasal  +  Consonanz.  Jedoch  ist  die  Schreibung 
o  keineswegs  durchgeführt.  Es  herrscht  vielmehr  bestän¬ 
diges  Schwanken  zwischen  a  und  o.  Im  Allgemeinen  ist 
freilich  o  häufiger  als  a : 

Vor  einfachem  Nasal: 

swam  2760;  wan  417,  vergl.  2852,  3973;  ran  41;  gan  351,  587; 
nam  368,  1203,  2450;  kan  321,  635;  con  297;  pan  (acc.  des  Artikels) 
91;  mani  103,  1957,  1040;  moni  1038;  man  618;  womman  138;  mon 
1596,  2434;  fram  486,  5373;  from  3614;  fromme  425. 

Vor  n  -|-  d : 

wipstande  1209;  Standes  2263;  understonde  2626;  stonde  3368; 
stond  3749;  land  1079;  londes  77;  lond  2761;  fond  pt.  73,  293,  422; 
fonded  801,  vergl.  1114,  1682,  623  etc.  —  fandjan;  bond  pt.  4431; 
un-bond  pt.  pl.  1227  neben  bounden  1219  (ersteres  von  der  ae.  IT., 
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letzteres  von  der  ae.  III.  Stammform  abgeleitet);  bondes  3237;  bonde 
(=  bondsmen)  2128;  hondes  438,  vergl.  2428,  3290;  schonde  555; 
bront  1192,  1244. 

Vor  n  -j-  g  : 

langes  331;  longede  2766,  73,  360;  lang  3466,  4130;  'a-long 
20;  a  -  mang  3424;  a-mong  2996,  132;  strangly  477;  strong  587; 
wrong  3340,  455  etc.;  under -fonge  inf.  5299  —  fön  (vom  ae.  part, 
praet.  abgeleitet);  hange  5479;  honget  2020,  2086,  1564;  ponges  1720 
—  pwang;  song  29. 

Vor  n  -)-  h : 

dronken  1906;  Ranked  5504;  ponkes  63,  3522,  2794  etc.;  wlonke 
1634;  wolnk  80,  468  —  wlonc,  wlanc;  blonk  385,  3326;  sank  5186. 

In  abbotes  1958  =  ae.  abbad ,  abbod  =  lat.  abbatem  ist 
der  Wechsel  von  a  zu  o  ohne  folgenden  Nasal  vor  sich  ge¬ 
gangen.  Aus  dem  Skand.  stammt  bonlce  2718  —  an.  baklci 
(*banki). 


ß)  r  o  m  an.  Worte  r. 

forest  3;  kolled  69;  propirli  619;  omage  1080;  ordur  1096;  fors 
1117;  prouost  2265;  röche  2367;  floriched  2438;  acorde  2657;  joly 
3479;  frond  3584;  ordeyne  3998;  melodie  4903:  procession  5044;  los¬ 
engeres  5481;  robboures  5478. 

Auf  afrz.  ou  geht  es  zurück  in  Bonuent  2221  — Bou- 
nivens  (G.  de  Pal.  3888). 

Ein  afrz.  o  ist  ausgefallen  in : 

crouned  2580  —  coroner. 


«)  ae.  Wörter. 

In  diesen  entspricht  es: 

a)  =  ae.  d: 

holliche  945  —  häl;  gon  4902,  goo  3592  —  gän;  hot  907  —  hat; 
wot  981  —  wät;  one  17,  none  74  —  an  (im  unbestimmten  Artikel  als 
unbetonter  Form  ist  das  a  erhalten);  lo[>li  50  —  läö ;  doped  51  — 
cläüjan;  more  75  —  mära;  woo  1483,  wo  82  —  wä;  rore  86  — 
rärjan;  hom  181  —  häm;  gop  263  —  gäö;  holy  306  —  hälig;  sore 
310  —  sär;  lore  346  —  lär;  hoten  405  —  häten;  ore  568  —  är;  lo  731, 
loo  1208  —  lä;  strok  1158  —  sträc;  po  1865,  864  —  pä;  moo  1100 
—  mä;  foos  1363  —  fah,  fä ;  3ore  1503  —  geära;  gost  1559  —  gast; 
ston  2243  —  stän;  op  2692  —  aö;  bitokenep  2965  —  täcnjan;  ok 
295  — •  äc. 
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Mehrfach  kömmt  dieses  ob  im  praet.  sing,  der  starken 
Verba  II  vor: 

slod  792;  ros  41;  rod  200;  smot  3441;  bi-strod  2033. 

Die  Fälle,  wo  ae.  d  stehen  geblieben  ist,  sind  sehr  selten : 
gan  811;  wham  314,  441,  769,  1275,  4155,  whom  458  —  hwäm; 
pa  571  —  pä,  (wenn  es  nicht  für  pan  verschrieben  ist). 

b)  Selten  =  ae.  ce  (über  die  anderen  Entsprechungen 
des  ae.  cf.  p.  9,  12,  14): 

rome  1381  —  ä-raeman;  or  1747  (ere  160,  are  226)  —  £er. 

c)  Es  entsteht  durch  Dehnung,  und  zwar 

1)  vor  Id  : 

ae.  ea :  old  4  —  eald;  bold  18  —  beald  ;  told  157  (aber  telden 
1662)  —  tealde;  kold  1656  —  ceald;  bei  ae.  healdan  finden  sich  häu¬ 
fig  Formen  mit  a:  vergl.  1304,905,  932,342,  106,  1875;  dennoch  über¬ 
wiegt  66:  vergl.  35,  456,  317,  2006,  5352,  48,  3083. 

ae.  o :  holde  2833  —  hold;  mold  377  —  molde ;  gold  1582  — 
gold ;  fold  5382  —  folde. 

Ausnahmsweise  hat  o  vor  Ic  Dehnung  erfahren  in  folk 
1185  —  folc. 

2)  ae.  o  wird  in  betonter  offener  Silbe  gedehnt: 
nose  92  —  nosu;  hope  256  —  hopa;  opened  1867  —  openjan ;  bo¬ 
ded  3724  —  bodjan. 

Besonders  im  part,  praet.  gewisser  starken  Verba: 

for-lore  2955;  broken  4336;  chosen  1955. 

Die  Dehnung  ist  ausnahmsweise  nicht  eingetreten  in: 

sode  1849. 


ß)  skand.  Wörter. 

bope  221  —  bä<5ir;  pro  3264,  proly  612  —  prär,  präligr.  Dage¬ 
gen  ist  fro  13  nach  Brate  42  nicht  an.  Ursprungs,  sondern  aus  dem 
Ae.  herzuleiten. 


y)  roman.  Wörter. 

nobul  1290;  los  1386;  loos  1448;  restored  2846 ;  robes  5072;  lorel 
2983;  store  4806  —  estoire;  ost  1106  —  host. 

II.  66. 

a)  a  e.  Worte  r. 
a)  =  a  e.  6;  und  zwar : 

1)  =  germ.  6  =  ahd.  uo  =  got.  6: 
gode  132  —  ae.  god  —  ahd.  guot  —  got.  göps;  bokes  7  —  böc; 
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wod  36  —  wöd ;  f'oded  57  —  vergl.  ae.  föda;  loked  102  —  ae.  locjan; 
foure—  foted  191  —  fot;  done  320  —  don;  bote  627  — böt;  dom  1220 

—  dom;  mod  1985  —  mod;  blod  2083  —  blöd;  tol  2243  —  töl ;  flod 
2730  -  flod. 

Dieses  66  kommt  auch  vor  in  der  II.  Stammform  der 
starken  Verba  IV: 

a-wok  3883;  for-schop  4394;  bi-stode  175;  swore  1211;  tok  62; 
ausnahmsweise  com  39  —  cwöm  (Classe  Ib). 

2)  entstanden  aus  am  oder  an ,  später  om ,  on ,  in  Folge 
des  Ausfalles  des  m  resp.  n  vor  Spiranten: 

sof>e  34  —  ae.  sö<5  —  *sonI>  —  *sanf). 

3)  =  westgerm.  d  =  got.  e : 

mone  2737  —  ae.  möna  —  ahd.  mäno  —  got.  mena;  sone  34 

—  söna. 

4)  Es  steht  für  a  e.  ä  —  got.  ai : 

no  2701  (na  1172)  —  ae.  nä  und  nö  =  ne  -f  letzteres  =  got.  aiw. 

b)  ausnahmsweise  =  a  e.  d ,  und  zwar  sind  hier  Formen 
mit  ob  wegen  der  ne.  Aussprache  anzunehmen : 

two  3783  —  twä  (Sweet,  H.  E.  S.  p.  54,  glaubt,  dass  das  w  an 
dem  me.  öö-Laut  schuld  sei);  ho  — so  1286,  hoo  4467  — hwä  ;  king- 
hod  4059,  knijthod  1184,  childhod  2840  —  -had1). 

ß)  s ka n  d.  Worte r. 

hone  4410  —  bön  (vergl.  Brate  34;  Kolbing,  Engl.  Stud,  li  497); 
rote  638  —  rot  (Brate  53) ;  tom  3778  —  töm.  Dem  1428  belegten 
tor  spricht  Brate,  p.  59,  aus  Quantitätsrücksichten  ae.  Herkunft  ab. 

y)  r  o  m  a  n.  Worte  r. 

trone  2975;  glosed  60;  soberliche  237;  pore  335  —  povre ;  sup¬ 
pose  549;  reproue  652;  proue  681;  deuoteliche  1245. 

£>.  Vokal  U. 

A.  U. 

I.  Der  «-Laut. 

a)  ae.  Wörter. 

a)  =  a  e.  u ,  welches  entweder  g  e  m  e  i  n  g  e  r  m.  (so  in 

1)  In  diesem  Falle  beruht  die  Verwandlung  des  me  ob-  zum  66- 
Laut  darauf,  dass  ae.  had  als  Suffix  im  Nebenton  stand.  Daneben 
kommt  auch  ein  kinhed  4514  vor.  Ten  Brink,  Angl.  I  541  führt  die¬ 
ses  auch  sonst  im  Me.  häufige  -hed  (vergl.  Wissmann  ,  King  Horn  p. 
26)  auf  afries.  -hide  und  -hed  zurück. 
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der  III.  Stammform  der  starken  Verba  II),  oder  =  germ,  o 
(das  stets  zu  u  wurde  vor  einfachem  und  gedecktem  Nasal 
und  sofern  es  nicht  durch  ein  a  der  folgenden  Silbe  gehemmt 
wurde) ,  oder  durch  Einfluss  eines  iv  aus  anderen  Vokalen 
entstanden  sein  kann : 

wurf)i  230G  —  wurc5 ,  weorö ;  hundered  1290  —  hundred;  buk- 
kes  1684  —  bucca ;  hunger  1805  —  hungor ;  tunnes  2743  —  tunne  ; 
sunne  12  —  sunne;  furlong  13  —  furlang;  J>us  7  —  öus;  kursed  146 

—  cursjan;  fülle  766  —  ful ;  J>urh  2149,  [>l’ou5  459,  [>erwe  107  — 
Öurh  (jour  3799  ist  Schreibfehler  für  pourh,  veranlaßt  durch  das  fol¬ 
gende  sour);  under  295;  a -sunder  1051  —  onsundran ;  sunkun  4046 

—  suncen  (*soncan);  burwes  1073,  borwj  9  —  burh  —  got.  baurgs 
zu  beorgan. 

b)  Es  ist  durch  Kürzung  aus  ü  entstanden: 
us  1440  —  üs;  buxumly  2  —  bühsom. 

aus  60  in: 
furthe  1284  —  feorSa. 

c)  Es  steht  einem  ae.  o  gegenüber: 
wru5t  1503  —  geworht;  mürber  2347  —  mor'Sor; 

einem  a  e.  i  in : 

dude  1145,  3427  (dede  862  etc.)  —  dyde,  dide; 

einem  a  e.  ea  in : 

burnes  121  (neben  barn  9,  16)  —  beam; 

einem  a  e.  ?/,  Umlaut  von  u,  in : 
dou3ti  1068  —  dy3tig. 

d)  Es  sind  hier  die  Eälle  zu  besprechen,  von  denen  ten 
Brink,  Z.  D.  A.  XIX  214  ff.,  handelt  (vergl.  auch  Chauc. 
Gram.  §§  35,  37).  Es  sind  dies  die  Eälle ,  wo  me.  o  für 
ae.  u  geschrieben  und  im  Ne.  der  „butu- Laut  gesprochen 
wird.  In  einigen  Fällen  —  vergl.  Angl.  I  519,  Anm.  —  hat 
dies  seinen  Grund  in  dem  Streben  auch  in  der  Schrift 
grössere  Deutlichkeit  obwalten  zu  lassen,  weshalb  man  bei¬ 
spielsweise  eher  som  als  sum  schrieb.  In  den  meisten  Fäl¬ 
len  jedoch  sieht  ten  Brink  darin  den  Ausdruck  der  sog. 
schwebenden  Quantität,  indem  er  annimmt,  dass  ae.  u  in  be¬ 
tonter  offener  Silbe  weder  gedehnt  wurde  noch  seine  ur¬ 
sprüngliche  Quantität  behielt,  sondern  „schwebend“,  d.  h. 
zwischen  Länge  und  Kürze  in  der  Mitte  liegend  ,  wurde. 
Während  ü  mit  w,  n  mit  ou ,  wurde  ein  solches  u  mit  o 
wiedergegeben.  Auch  das  aus  ü  entstandene  u  wird  durch 
o  ausgedrückt  (lote  —  ae.  bütan  —  ne.  but),  ten  Brink 
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glaubt  ferner,  dass  die  Bezeichnung  für  u  sowohl  als  auch 
für  ü  dem  französischen  entnommen  wurde,  da  in  franz. 
Wörtern  auf  —  on  und  —  un  (lat  —  ön  — )  o  und  ou  zu 
wechseln  pflegen.  In  unserem  Texte  ist  die  Schreibung  o  in 
diesen  Fällen  keineswegs  allgemein  durchgeführt,  vielmehr 
herrscht  ein  ziemlich  regelloses  Schwanken.  Sicher  ist  je¬ 
denfalls,  dass  die  Schreibung  o  in  allen  diesen  Fällen  den 
w-Laut  ausdrückt,  denn  es  ist  mehr  als  unwahrscheinlich, 
dass  zwischen  ae.  u  und  ne.  o  ein  me.  o  liegt. 

Die  Fälle,  in  denen  sich  die  Schreibung  o  findet,  sind 
folgende. 

1)  =  a  e.  u : 

bole  1891,  2299  (bule  z.  b.  Ormulum  990)  —  ae.  nur  als  bulluca 
vorhanden  (hier  liegt  iin  Ne.  nicht  der  d  Laut  vor);  loue  266,  louely 
20,  vergl.  965,  975,  1315  —  lufu;  swonge  3856  —  swungon;  spurs 
1482  —  spura,  spora;  com  inf.  1688  —  cuman  ;  morne  587,  633,  746 
(daneben  mournyng  434)  —  murnan  ;  sone  1431  —  sunu ;  hony  1655 

—  humg;  aboue  1721  —  äbufan;  dore  628  dagegen  geht  nicht  auf 
ae.  duru  (so  Skeat ,  Etym.  Diet. !) ,  sondern  auf  ae.  dor.  (cf.  Zupitza, 
Deutsche  Literaturztg.  vom  25.  April  1885)  zurück. 

2)  =  a  e.  60 : 

30ng  187  -  geong. 

3)  aus  a  e.  langem  Vokal  gekürzt : 

proddest  2942  —  prüt. 

4)  nach  w  erhalten  auch  andere  ae.  Vokale  den  w-Laut : 

wommon  67  —  wifman  ;  wox  part,  praet.  109;  worchipful  115  —  vergl. 

ae.  weoröscipe;  suster  3971  neben  sister  5298  —  sweostor;  world  135 

—  weoruld ;  wordes  246  —  word;  worche  257  —  wyrean;  worpi  308 

—  weorö  ;  worpe  327  —  weoröan;  wors  802  —  wyrs;  werwolf  2712; 
quod  3753  —  cwseö. 

In  folgenden  Fällen  wechselt  o  mit  u : 

sum  605,  688  etc.,  some  4024  —  ae.  sum ;  borw3  9,  burwes  1073 

—  burh ;  folwe  189,  fulwes  33  —  folgjan ;  conyng  653,  cuningli  4458 

—  cunnjan;  mochel  367,  muchel  850  —  mycel  (neben  micel  nach 
Analogie  von  lytel  gebildet);  tombled  2776,  tumbled  3445  —  tum- 
bjan;  tong  4558,  tunge  4910  —  tunge ;  forper  4767,  furper  2441  — 
furöur;  bot  888,  but  627,  boute  149  —  bütan;  könne  3334,  kunne 
4184  —  cunnan  ;  gome  670,  gum  4441  —  guma;  scholder  1242,  Schul¬ 
der  1229  —  sculdor;  hunte  200,  lionted  3836  —  huntjan;  schuldest 
1246,  schold  2969  —  scolde;  purt  3355,  port  1076,  3671  —  porfte; 
durst  774,  dorst  305  —  dorste. 

Ganz  ausnahmsweise  bezeichnet  o  den  i7  -Taut  in: 
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bonden  part,  praet.  2238  —  bunden;  wondes  2510,  wonded  1377 
—  wund;  nope  1005. 

Hierher  gehören  nicht  Fälle  wie  wonder  1873  etc.,  da 
hier  die  Dehnung  durch  die  folgende  Liquida  verhindert 
wird. 


ß)  skand.  Wörter. 

Ein  u  findet  sich  geschrieben  in: 

trusty  3198,  trust  3165  —  treysta;  buskede  21,  buschen  173  — 
büask . 


y)  roman.  Wörter. 

Nur  u  findet  sich  geschrieben  gegenüber  afrz.  u,o,ou: 

cunsail  595 ;  pulwere  672  —  lat.  pulvinus  (vergl.  ae.  pyle ,  das 
Wort  scheint  zweimal  aus  dem  Lat.  eingeführt  zu  sein);  Lumbardie 
585;  burgeis  1889;  cunstables  3842;  cumbred  4047;  jurnes  4286;  buf¬ 
fet  4700;  juweles  5073  —  joiel,  joel,  juel. 

Nur  ö  haben  wir  in : 

coraious  3318,  3352;  toched  4991;  sogettes  463,  473  —  sujet; 
souerayn  494;  kosin  584;  torn  148;  colour  881. 

o  und  u  finden  wir  bei : 

corteys  194,  curteysly  274;  contenance  1401,  kuritenaunce  942; 
contre  722,  kontrey  241,  cuntre  6;  contorted  380,  cumfort  1512;  sto- 
die  1652,  studie  4038,  4056;  companie  1332,  cumpanye  1124;  groc- 
ching  271,  grucche  1450;  trompes  3358,  trumpes  3813  ;  porsewed  2196, 
purueaunce  1598;  soffred  2351,  suffred  1044,  vergl.  783,  3337. 

II.  Der  «-La u t. 

Derselbe  vertritt  a  e.  y ,  Umlaut  von  u,  in  vielen  Fällen. 
Daneben  finden  sich  häufig  Formen  mit  e  und  i  (vergl.  pp. 
12,  18): 

kun  110  —  eyn;  furst  122  —  fyrst;  busily  650  —  bysig;  kust  pt. 
675  —  cyssan;  munged  833,  vergl.  2999,  4847,  3097  —  myn(e)gjan ; 
bruttenet  206  —  brytnjan;  kuppes  331  —  cyüü  ;  lustenep  384  —  hly- 
stan;  purlen  910  —  pyrljan ;  murfie  197  -  myrhS;  murie  2853  (me- 
rie  1148,  mirie  1905)  —  myrge,  merge;  luperli  2646,  3151  —  lyc5er; 
hurne  688  (hirne  3201)  —  hyrne;  hulde  1708  —  be-hyldan;  burye 
1324  —  byrigan ;  brug  1674,  brugge  2140  (brigge  C.  T.  3920 ;  brugge 
All.  Poems,  B  1187)  —  brycg;  lust  1907  —  lystan ;  burfienes  2555  — 
byrcSen;  gurdel  3864  —  gyrdel ;  fulfulled  4319  —  fyllan;  gultpt.  1172, 
agult  4401  —  gyltan. 

In  folgenden  Fällen  finden  sich  m  e  h  r  e  r  e  V  e  r  t  r  e- 
tungen  für  a  e.  «/,  Umlaut  von  u : 
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»,  u  und  e  haben:  ae.  cyn,  fyrst,  cyssan ,  myn(e)gjan ,  hlystan, 
myrge,  lyöer,  lystan,  clyppan,  gylt  (resp.  gyltan). 
u  und  bysig,  {>yrljan,  fyllan,  hyrne. 
t  und  e :  cy,  styntan,  cycen,  cyrice,  dynt,  wyrcan. 
u  und  e :  myrö,  byrigan. 

Nur  eine  Vertretung  findet  sich  bei : 

i:  cyning,  lytel,  byrst,  syn, 
e :  yfel,  scyttan, 

u:  brytnjan,  c^ÖÖ,  brycg,  byröen,  gyrdel,  be-hyldan. 

B.  Ü. 

J.  Der  «7- Laut. 

Vergl.  Ellis,  E.  E.  P.  I  303.  Derselbe  wird  in  den  mei¬ 
sten  Fällen  durch  ou  {ow ,  ov),  in  wenigen  Fällen  durch  u 
und  ausnahmsweise  durch  o  (vergl.  p.  27)  ausgedrückt. 

«)  a  e.  Worte  r. 

a)  =  a  e.  ü ,  welches  entweder  gemeingerm.  —  pousand 
103  —  ae.  piisend  —  got.  püsundi  —  oder  durch  Ersatz¬ 
dehnung  —  selconpe  658,  selcope  2869  —  ae.  -ctid  —  got. 
cunps  —  oder  endlich  durch  Dehnung  im  Auslaut  —  now 
1589,  nov  78  —  ae.  nü —  got.  nu —  entstanden  sein  kann. 

couf)e  2  —  cüöe  (got.  kunfia);  oure  7  —  üre;  a-boute  15  —  äbu- 
tan;  boute  460  —  bütan;  broun  470  —  brün;  bour  657  —  bür;  tou- 
nes  1071  —  tun;  couherde  4  —  cü  +  hierde;  cloujtand  14  —  vergl. 
ae.  clüt;  kou  68  —  3ü;  house  65,  hows  260  —  hüs;  doun  87  —  of 
dune;  hov  98  —  hü;  no[)e  1005,  nowf)e  106  —  nü{)ä;  lowde  152  — 
hlüde;  wifi-oute  259  —  wi<5ütan;  foule  1646  —  fül;  mou|)e  2308  — 
mü<5 ;  souked  2702  —  sücan;  downes  2715  —  dün;  proude  3470  — 
prüt;  louted  3464  —  lütan ;  souped  2997  —  süpan;  rowe  4778  —  rüh. 

b)  =  ae.  %,  ug:  welche  durch  Vokalisation  des  g  u  + 
u  oder  u  +  u  =  u  ergeben. 

bouwes  948  —  bügan;  foules  183  —  fugl;  mowe  2494  —  ae.  mu* 
gon  vorauszusetzen,  welches  nur  für  den  Conjunktiv  (Indicativ  magon) 
belegt  ist  (cf.  Beitr.  X,  299). 

c)  =  ae.  6g: 

Im  praet.  einiger  starken  Verba  IV: 
drou3  781,  drow  42  —  drög ;  slow  1196,  slouj,  3890  —  slog, 
swowe  87  —  swögan;  y-nou^  118,  i-nov  100  —  genüg  und  ge- 
nöh;  bowes  23  —  bog,  böh. 

d)  Durch  Dehnung  aus  a  e.  u  vor  nd  entstanden : 

hound  10  —  hund;  stounde  159  —  stunde;  founde  pt.  pl.  203, 
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fundeling  481,  founde  part,  praet.  394  —  fundon  ;  bounden  pt.  pi. 
786,  bonden  part,  praet.  2238  —  bundon,  bunden  ;  sound  868  —  sund  ; 
wounde  part,  praet.  883  —  wunden;  grounde  1243  —  grund  ;  won- 
des  2510,  wonded  1377  —  wundjan. 

e)  =  ae.  o  in: 

mures  2619  —  mor. 

f)  Eigentümlich  ist  die  Form 

lud  452  etc.,  ludes  390  neben  Jedes  195  etc.  —  leod. 

ß)  skand.  Wörter. 

koured  47  —  küra ;  boun  (ne.  bound)  1088  —  ist  nach  Brate  57 
nicht  ==  an.  büinn ,  sondern  entspricht  dem  part,  praet.  von  alt- 
wests.  büan. 

r)  roman.  Wörter. 

Die  Beispiele  sind  sehr  zahlreich ;  es  steht  afrz.  o,  ou, 
u,  eu,  oe,  ue,  ui  gegenüber. 

Einem  afrz.  o  steht  es  gegenüber  in: 

bourdes  1477  —  behordeis;  hidous  1744  —  hidos;  soiourne  3155 

—  soiorner;  coupel  3203  —  cople;  a-coupyng  3438  —  acoper;  plen- 
teousliche  180  —  plentivose;  emperour232  —  empereor;  krowned  252 

—  coroner;  kourt  330,  kourteour  342  —  cort,  curt;  a-vowe  532  — 
avoer;  sikamour  829  —  lat.  sycomorus ;  honoure  5158  —  honorer;  pou- 
wer  2273,  power  3158  —  poer. 

Eigentümlich  ist  die  Schreibung 

sowdiour  3951  —  soldier. 

Einem  afrz.  ou  in: 

juste  1237  —  jouster  (vergl.  mhd.  tjoste,  tjostiren);  floures  26  — 
flour;  route  1213,  rowte  397;  sawour  849  —  savour;  souched  1059, 
schoche  1398  —  souche;  par  amours  1412;  vowchesauf  1449  —  vou¬ 
cher  -j-  sauf;  doute  2234;  kours  2307 ;  couwardli  3336  —  couard;  stour 
3907,  stboure  3530  —  estour;  vow  3753;  tabours3813;  stoutliche  1950 

—  estout ;  kouchid  2240. 

Einem  afrz.  u  in : 

colour  579  —  colur;  socur  2671,  socour  962,  socor  2926  —  cf. 
afrz.  sucurre. 

Einem  afrz.  eu  in : 

coraious  3318  —  courageux  ;  gracious  312;  langour  459,986;  pi- 
tous  643,  pitevows  5488,  despitously  1137;  enuiously  1130;  perelouste 
1191  —  perileux  ;  robboures  5478  —  robbeur. 

Einem  afrz.  oe,  ue  in : 

bouf  1849  —  boef,  buef. 

Einem  afrz.  ui  in : 

frut  1812  —  fruit. 
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Sehr  häufig  findet  sich  ü  —  afrz.  o  vor  Nasal: 
sesoun  24;  sowne  210;  sou  39  (ne.  sound)  —  son;  lessoun  341; 
facioun  500,  fasoun  402,  fason  2836;  resoun  461,  reson  4564;  mun- 
taynes  2619;  enchesoun  1172,  encheson  3697;  lyon  2896;  prisouns 
1290,  prison  2895;  barounes  1423;  somoun  1418;  number  3813,  noum- 
ber  1596;  pauilounns  1627  ;  Gryffouns  1961  —  Griffon  (G.  de  P.  3428) ; 
mountaunce  2391  —  vergl.  afrz.  amonter ;  garisun  5073  ,  garissoun  2491 ; 
Ebrouns  2627  —  Embrons  (G.  de  P.  23);  encountre  3568;  blasoun 
3572;  poysoun  4428;  treson  4777;  procession  5044. 

II.  Der  ii  -  L  a  u  t. 

Cf.  Ellis,  a.  a.  O.  III  634.  —  Die  Schreibung  für  die¬ 
sen  Laut  ist  in  ae.  Wörtern  stets  u ,  in  romanischen  wech¬ 
selt  sie  mit  eu ,  (in  einem  Falle  mit  oe).  Die  Fälle,  in  de¬ 
nen  letztere  Schreibung  gebraucht  wird,  führe  ich  bei  der 
Besprechung  des  eu,  p.  35,  an. 

«)  a  e.  Worte  r. 

a)  =  ae.  y ,  Umlaut  von  ü : 

fure  907,  1188,  3759  etc.,  fire  4261  —  fyr ;  hude  2743,  biden  4697 
—  hydan. 

Durch  Dehnung  vor  nd  haben  wir  ü  in  munde  4123  — 
gemynd ;  hur  de  588,  683,  812  ist  auf  ae.  bryd  mit  Metathe¬ 
sis  des  r  zurückzuführen,  brud  ohne  Metathesis  kommt  nicht 
vor.  hure  3270,  sonst  here  1220  etc.,  entspricht  dem  ae. 
hr  an  für  hieran  (got.  hausjan). 

b)  In  wenigen  Fällen  haben  wir  den  fLLaut  gegenüber 
ae.  eow  anzunehmen.  Daneben  ist  jedoch  eine  andere  Schrei¬ 
bung  ew  (eu)  mit  diphthongischer  Aussprache  belegt: 

truly  133,  trewe  1562  —  treowe,  trywe ;  trupe  1629,  4133,  trewpe 
454  —  treowö.  Vergl.  p.  35. 

ß)  roman.  Wörter. 

Fs  steht  in  diesen  afrz.  u  gegenüber: 
pellure  53;  sure  74  (seurte  1463);  fortune  157;  huge  218;  pera- 
uenture  254 ;  duel  564,  dulfully  2335,  doel  1909,  deulfulli  4772;  mesu- 
rabul333;  Hugonet  362;  Huet  362;  figure  447;  fetures  857 ;  vertu  284 
creature 406 ;  coniure 283 ;  duresse  1074;  warn  estured  1 121 ;  bugles  1154; 
rescuede  1226;  rude  1851;  excuse  1982;  komwne  5117;  mut2122  —  es- 
meute;  auenturre  4921;  dedut  4998.  —  bonure  332,  debonureli  730  — 
afrz.  debonairement. 
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II.  Diphthonge. 

1.  Ai,  Ei,  (Ay,  Ey). 

Vergl.  Ellis,  a.  a.  0.  Ill  637.  —  Es  sind  zwei  Fälle 
zu  unterscheiden :  1)  die  Schreibungen  ai ,  ei  wechseln  will¬ 
kürlich  mit  einander  ab ;  2)  es  findet  sich  nur  die  Schrei¬ 
bung  ei}  welche  mit  i  wechseln  kann. 

A.  —  ai,  ei  wechseln  mit  einander  ab. 

a)  ae.  Wörter. 

In  diesen  wird  der  diphthongische  Laut  durch  Verschmel¬ 
zung  eines  hellen  Vokals  mit  einer  Gutturalis  (g  oder  h) 
gebildet : 

ce  +  Gutt.:  fayre  5,  feire  805  —  faegr ;  lay  pt.  20  —  lseg ;  may- 
denes  153  —  maegden;  day  186,  daywes  570  —  dseg;  sleie  part,  praet. 
379  —  slaegen;  nail  628  —  nsegl;  fayn  558  —  fsegen ;  tail  2776  — 
tsegl. 

&  +  Gutt.:  no  neij  83  (=  non  e^)  —  seg  (ne.  egg  =  an.  egg); 
e^per  1240  —  seg'öer  (=  ä  +  ge  +  hwseöer);  neijede  3238  —  hn&gan. 

e  -j-  Gutt.:  wey  205  —  weg;  streyt  2957  (pt.  von  strecche)  — 
strehte;  treie  2073  —  trega;  leie  484  —  lecgan ;  eyles  565  —  eglan; 
sayle  567  —  segl ;  tweyne  812  —  twegen;  seie  1279  —  secgan;  play 
180  —  plega;  agayn  233,  a-^ein  270  —  ongegn;  seie  part,  praet.  264 

—  segen. 

ea  -f  Gutt.:  seye  26  —  seah. 

^  +  Gutt.:  te^ed  3226  —  *tegan  (tiegan,  tygan). 

Auf  eo  ohne  Gutt.  geht  freyliche  360  —  /reo,  sonst 
fre  337,  freli  5329,  freliche  822  etc. ,  zurück,  iveilaivey  935 
auf  ae.  wä  Id  ivä  (ne.  ivellaivay  ist  eine  Corruption)  zurück. 
mayn  3863  ist  Schreibfehler  für  many  (oder  Beeinflussung 
durch  franz.  maint  ?)  a  e.  enc  =  eyn  in  bleynte  3111  — 
blencan.  queite  4344  leitet  Skeat  von  welsch  chivido  her. 

ß)  skand.  Wörter. 

a)  =  an.  ei. 

kayred  373  —  keyra;  reised  3920  —  reisa  (Brate  53):  flaim  5407 

—  peim  (Brate  60);  greipe  1719  (grepe  2591)  —  grei<5a;  layne  906  — - 
leyna;  pai  11,  pei  243  —  peir;  layk  678  —  leikr. 

b)  =  an.  hellem  Vokal  +  Gutt.: 
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gaynliche  369,  geinliche  391  —  gegnliga;  gayne  598  —  gegna 
(Brate  43);  frayne  250,  freyned  394  —  fregna. 

c)  =  an.  cb  (a)  in: 

weiled  1515  —  v&la,  väla. 

bayte  11  leitet  Brate  33  von  an.  heit  (nom.  pi.)  ab. 

ay  615,  nay  251  rühren  nach  Brate  32  nicht  von  an.  ei 
her,  sondern  von  ae.  ä  (vielleicht  +  geö). 

r)  roman.  Wörter. 

Die  Fälle  sind  sehr  zahlreich. 

a)  =  afrz.  ai : 

mey  24  —  mai;  wayte  148  —  waiter,  gaiter;  gayly  263  —  gai ; 
trawayle  299  —  travail;  payenes  365  —  paien  ;  paleys  399  ;  portreide 
455  —  portraire;  souerayn  494  —  soverain;  serteinly  562  —  certain; 
caytif  710  —  caitif;  batayle  1291  —  bataille;  Romaynes  1391  —  Ro¬ 
mains;  array  1405  —  arrai;  deynteyes  1421  —  daintie  (lat.  dignita¬ 
tem);  praire  996  —  praiere,  proiere;  maistres  1016  —  maistresse;  vi- 
tayles  1121  —  vitaille;  railled  1618  —  railer;  seynt  1956  —  saint; 
treytour  2075,  traysted  2075  —  traistre ;  playne  2217  —  plain;  des- 
maye  3040  —  desmayer;  cheynes  3232  —  chaine;  cheueteyn  3373  — 
chevetayne;  cleymep  4481  —  claimer,  clamer;  baili  5387  —  bailli; 
meyne  184  —  maisnee  (maisonnee);  faile  316  —  faillir;  heijresse  4778 

—  haire  (=  ahd.  hära  =  ae.  h&ra). 

b)  =  afrz.  ei: 

praye  15,  prey  64  —  preie;  eyer  77  —  heir;  conseyl  114  —  con- 
seil;  corteys  194  (kurtesliche  1430)  —  curteis ,  cortois;  feifiely  201 
(fepli  132)  —  fei;  feintise  436  —  feintice;  paynted  445,  peinted  619 

—  peint;  preised  419  —  preiser;  a  -  peyred  933  (ne.  impair)  —  em- 
peirer;  wardeyn  1104  —  wardein;  a-paraylde  1146  —  apareiller; 
pleint  1180  —  pleinte ;  feyre  1822  —  feire;  burgeis  1889  —  burgeis; 
a-fraied  2158  —  effreier;  pleyn  3158  —  plein;  a-meruailed  3857  — 
merveiller ;  palfray  4302  —  palefrei;  conueye  5111  —  conveier ;  a- 
teyned  5498  —  ateindre. 

c)  =  afrz.  (lat.)  hellem  Vokal  +  Gutt. : 

a-payed  1,  paie  193  —  lat.  pacare ;  wayned  2386  —  gaagnier. 

d)  =  afrz.  a  vor  moullirter  Cons,  (schon  afrz. 
trat  hier  teilweise  Diphthongierung  ein): 

muntaynes  2619  —  montagne,  montaigne;  Spay  ne  111  —  Espagne, 
Espaigne  (G.  de  P.  281);  in  regned  5511  —  regner  ist  die  Diphthon¬ 
gierung  nicht  erfolgt. 

e)  =  afrz.  oi : 

a-baye  46  —  abois;  harneis  1582  —  harnois,  harnas;  deraied 
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2061,  drayed  1210  —  deroyer;  gergeis  2200  —  Grijois  (G.  de  P.  2943) ; 
queynt  4136,  quinte  1401  —  coint. 

f)  =  afrz.  e.  Hier  wechselt  ei  zuweilen  mit  ee  ab, 
vergl.  p.  17 : 

deynteies  1421,  deintes  3209  —  daintie;  kontrey  241  —  contree ; 
mawgrey  3745  —  inalgre;  a-stoneyd  880  ist  nach  ten  Brink,  Chauc.- 
Gram.  §.  174  aus  einer  Mischung  von  ae.  -stunian  mit  afrz.  estoner 
zu  erklären. 

g)  =  afrz.  ie  —  auch  hier  mit  ee  wechselnd: 

surgeyns  1033,  surgens  964. 

h)  =  afrz.  betontem  i: 

speijed  3399  —  espier;  perrey  53  —  pierrerie;  koueyne  952, 
couyne  3147  —  convine;  naueye  2719  —  navie. 

i)  Wenn  der  Accent  des  franz.  Wortes  in  dem  engli¬ 
schen  um  eine  Silbe  verschoben  wird,  so  tritt  (schon 
auf  franz.  Gebiete)  in  der  im  Franz,  unbetonten,  im 
Engl,  aber  betonten  Silbe  häufig  Diphthongierung 
des  i  ein : 

perceyue  291  —  percever;  receyued  1260  —  recever,  recevoir; 
ayme  1596  —  aesmer;  demeyned  1201,  demened  1222  —  demener; 
ordeyned  3791  —  ordener;  deceyue  4482  —  decever,  decevoir. 

B.  —  Es  kann  nur  ei  geschrieben  werden, 
welches  in  einigen  Fällen  mit  i  wechselt. 

a)  ae.  Wörter. 

a)  =  ae.  ea  +  Gutt. : 

heie  749,  hi^e  5372,  hyej  707,  h^liche  1798  —  heah;  ne^h  664, 
uejh  979  —  neah;  e^yen  228  —  eage;  fjeijh  451,  f)e3h  919,  bou5k 
3599  (hier  ist  Umspringung  des  Accents  anzunehmen,  vergl.  p.  37)  — 
peah;  flei  praet.  1896  —  fleah. 

b)  In  einigen  Fällen  wechselt  ei  mit  a e.  i  (i)  ent- 
sprechend: 

se^t  420,  sijt  933  —  gesihö ;  \vei5h  281,  745  etc.,  \vie3h  4471, 
w^h  565,  724,  wies  208,  w^es  239  —  wiga;  he^e  1051,  h^e  1082, 
hie3ed  2234,  hie3den  2280,  he3eden  2285  —  higjan. 

Vergl.  auch  tvorpeis  755  neben  worpi  2792. 

ß )  skand.  Wörter. 

Von  an.  sloegr  kommen  beide  Formen  vor: 

sleiliche  637,  sliliche  1413,  sli5li  792. 

Von  an.  deyja  (Brate  38)  finden  sich  nur  Formen  mit  ei: 

deie  546,  deyde  113;  vergl.  919,  1322,  4349. 
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Au. 

Die  Schreibung  ist  sowohl  au  als  auch  aw ;  ein  Unter¬ 
schied  zwischen  beiden  bildet  nicht  Statt. 

«)  a  e.  Wörter. 

In  diesen  ist  der  cm -Laut  durch  Verschmelzung  eines 
ae.  kurzen  oder  langen  Vokals  mit  einer  Gutturalis  oder  ei¬ 
nem  w  entstanden.  Es  sind  folgende  Fälle  dabei  speciell 
ins  Auge  zu  fassen: 

a  +  g\  dawes  77  —  dagas;  lawe  522  —  lagu ;  schawes  178  — 
scaga;  drawe  1115  —  dragan;  sawe  1112  —  sagu;  dawed  1791  — 
dagjan;  hawes  1811  —  haga. 

<b  +  h  :  laujt  67 1  —  gelseht  (part,  praet.  von  lseccan). 

ea  -f-  h:  saw  1749  (seye  26)  —  seah;  fau3t  3426  --  feaht. 

eo  +  w:  strawed  1617  —  streowjan. 

Neben  streikt  3328  (ne.  straight)  findet  sich  auch 
bolstraugt  1852.  Letztere  Form  geht  auf  ae.  streaht ,  er¬ 
stelle  auf  ae.  strelit  zurück  (vergl.  Sievers,  ags.  Gr.  §.  407  b.) 

ä  -f  w :  saules  3705  —  säwol. 

ce  -f  h:  taujt  328  —  taehte  ;  rau3t  1193  —  raehte. 

ß)  skand.  Wörter. 

au  entspricht  hier  an.  a  +  Gutt. : 

felawes  186,  felawchipe  5177  (felaschip  3119)—  felagi;  awe  5430 
—  agi  (vergl.  Zupitza,  Anz.  D.  A.  II  17;  VI  21;  Brate  32). 

r)  roman.  Wörter. 

a)  —  afrz.  au,  welches  stets  aus  älterem  al  hervorge¬ 
gangen  ist;  zuweilen  hndet  sich  im  Franz,  auch  eine  Form 
mit  al.  Fälle,  in  denen  au  =  lat.  au  ist,  kommen  nicht  vor. 
Hier  hat  sich  schon  auf  franz.  Boden  ein  später  wieder  ver¬ 
schwundenes  u  vor  dem  dunklen  l  entwickelt :  salvus  — 
*saulvus  —  *sauvits  —  sauf.  Die  Schreibung  saf  ist  ein 
Beweis,  dass  das  mitlautende  u  im  Verstummen  begriffen 
war,  ein  Process,  auf  welchem  die  ne.  Aussprache  beruht. 
Vergl.  Hoofe,  a.  a.  0.  p.  215. 

sauf  1329  (saf  1332,  salliche  258)  —  sauf  (lat.  salvus);  reaume  135  — 
realme;  hauteyn  529  —  hautain  (lat.  altus);  sauce  1882  —  sauce  (lat. 
salsa);  sau3t  2651,  a-sautes  2708,  a-sawtes  4221  —  assalt;  defaute 
1185  —  defaute  (*-falte);  mawgrey  3745  —  malgre;  beuaute  4074  — 
biaute  (*bealteit);  reaute  1926,  realte  5006,  riaulte  5057  —  realte. 

b)  In  sehr  zahlreichen  Fällen  ist  afrz.  a  vor  Nasal 
zu  au  geworden.  Daneben  bilden  sich  nicht  selten  For- 
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men  mit  a.  Ueber  die  Natur  dieses  Lautes  vergl.  Hoof'e, 
a.  a.  0.,  p.  216.  Nach  ihm  drückt  au  den  langen  dunklen 
a-Laut  aus,  indem  das  u  zur  Darstellung  des  normannischen 
dunklen  Nasals  diente. 

braundised  3294,  brandissende  2322  —  brandir;  komaundment 
1084;  coraande  283;  seruant  467;  aunter  3268,  antresse  1028,  auntrose 
921  —  aventurer;  graunt  169,  grante  537;  Alisaundrine  586,  Alisan- 
drine  649;  chaumber  400,  chambur  685  ;  cbaunce  54;  chaunge  78;  ni- 
gromauncy  119 J) ;  ßraunde  121;  fesauus  183  —  faisan;  aungel  443 — 
lat.  angelus;  remnant  2901;  straunge  477  —  estrange;  enchaunmens 
137  — vergl.  enchanter ;  braunched  751 ;  belaunce  948;  bobaunce  1071 ; 
almauns  1165  —  Alemans;  auenauntli  4885,  auenantli  3784;  purue- 
aunce  1598;  daunces  1620;  tyraunt  2073;  seriauns  2088;  mountaunce 
2391;  lauuced  2755;  signifiaunce  2958;  konichauns  3569;  Saundbruel 
3585  —  Brunsandebruel ;  sclaunder  4045  —  esclandre;  delineraunce 
4080;  daunger  4253;  semblant  4512;  Gloriauns  4775  —  Gloriande ; 
penaunce  4790;  aunceteres  5133. 

caugt  1408  vom  altpik.  cachier  ist  eine  Analogiebildung 
nach  laugte,  r äugte,  (cf.  ten  Brink,  Chauc.-Gram.  §  113). 

3.  En  (Ew). 

Vergl.  Ellis,  a.  a.  O.  I  137,  302.  —  Diese  Schreibung 
hat  zwei  verschiedene  Aussprachen :  in  englischen  Wörtern 
ist  dieselbe  (nach  Ellis)  diphthongisch,  und  zwar  eu  oder  eü ; 
Ellis  giebt  dem  letzteren  Laute  den  Vorzug.  In  romanischen 
Wörtern  ist  die  Aussprache  nicht  diphthongisch,  sondern 
ü  (yy). 

«)  ae.  Wörter  mit  diphthongischer  Aussprache. 

a)  =  ae  ea  +  w  (f): 

l>ewes  189;  beuwes  500  —  {)^aw »  sehewe  654,  sckewde  507  — 
sceawjan ;  fewe  1280  —  feawe;  to-hewe  3412  —  heawan;  reue  1824, 
reuowres  5478  --  reafere;  schrewedest  4643  —  screawa. 

b)  =  ae.  eo  +  tv: 

reuliche  86,  rewes  562,  relive  2115  —  hreowan ;  kneu  2209,  knew 
146  —  cneow;  trewe  334,  trewjae  454,  treuli  552,  treuwe  2850  — 
treowe ,  treowö ;  hewes  817  —  heow;  newe  5241,  newene  779  — 
neowe,  niwe  ;  strewed  5015  —  streowjan. 

c)  =  a  e.  %  +  tv : 

bi-sewed  3117,  bi-sowe  1689  — siwjan  (cf.  Sievers,  Beitr.  IX,  202). 


1)  Cf.  Trench,  English  Past  and  Present11,  London  1881,  p.  360. 

3* 
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ß)  roman.  Wörter  mit  der  Aussprache  (yy). 

Es  steht  verschiedenen  franz.  Vokalen  gegenüber : 
feute  90,  foute  33  —  fuite  (=  vestigium);  porsewed  2196,  pur¬ 
sue  2402,  sewed  418,  seuwe  581,  vergl.  1376,  2751  —  sevre,  suevre; 
seute  1080  —  suite;  neuew  1198,  neweu  5095,  newe  3418  —  neveu ; 
remewed  1297,  remued  1326  —  remouvoir;  Grewes  2080  —  Gryjois; 
meuwe  3336  —  mue;  reule  3361  — riule,  reule;  feuter  3437  —  fautre; 
leute  4838  —  loyalte. 


4.  Oi. 

a)  ae.  Wörter. 

Hier  sind  zwei  Nebenformen  mit  oy  zu  erwähnen: 
noy|>er  722,  2385  (noper  1675)  für  neiper  4252;  oiper  3130  für 
oper  1 199. 

ß)  Un  s  i  c  h  e  r  ist  die  Etymologie  von  boye  1707 ;  vergl. 
Skeat,  Etym.  Diet.  73. 

y)  roman.  Worte  r. 

Hier  steht  es  einem  afrz.  oi  gegenüber: 
poysoun  4428,  enpoysoun  4650  —  poison;  voys  40;  noyce  42; 
a-coyed  56;  oynement  136;  ioie  258;  croice  350;  coynt  653;  coyn- 
tise  448;  joyned  751;  noy3ed  770  —  anoier;  poyntes  1064;  Saxoyne 
1068  —  Saissoingne  (G.  de  P.  1786);  choisly  1753;  deuoyde  2044  — 
desvoidier;  Moyses  2918  —  Moysans  (G.  de  P.  4783);  reioische  4102 
—  resjoir;  Gregoyse  5104  —  Grijois  (G.  de  P.  8955). 

defoyled  4614  (ne.  defile)  geht  auf  defiler  zurück;  in  Poyle  156 
steht  oy  einem  afrz.  ui  in  Puille  gegenüber. 

5.  On  (Ow). 

Hier  sind  nur  diejenigen  Fälle  zu  besprechen,  in  denen 
der  diphtongische  (au)  Laut  vorliegt.  Die  Fälle  mit  der 
Aussprache  (ü)  sind  p.  28  behandelt  worden. 

a)  a  e.  W  ö  r  t  e  r. 

Der  (au)  Laut  wird  durch  Verbindung  einer  Gutturalis 
mit  dem  vorhergehenden  Vokal  in  folgenden  Fällen  hervor¬ 
gebracht  : 

a)  =  ae.  d  -f  g: 

owe  2675  —  ägan ;  owne  286,  oune  584  —  ägen  ;  prowe  462  —  präg. 

b)  =  ae.  d  -f-  w: 

noujt  13  —  näwiht;  know  245,  vergl.  knoulecheden  4782  —  cnä- 
wan;  soule  992  —  säwol ;  biowand  3358  —  bläwan. 
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c)  =  ae.  a  +  Ä: 

out  520 ,  ou3t  122  —  ähte. 

d)  =  ae.  6  +  w: 

growen  1809  —  gröwan. 

e)  =  ae.  6  +  h: 

brou3t  75  —  gebröht;  wrou3t  99  —  wröhte;  dorter  116  —  döh- 
ter;  f)0U3t  125,  pontes  941  —  poht,  höhte;  soute  5455,  sou3t  4677 
söhte. 

f)  =  ae.  o  +  li: 

bou3t  1669  —  bohte. 

g)  =  ae.  eo  -f  to,  wo  Accentverschiebung  anzuneh¬ 
men  ist: 

foure  132,  1102  —  feower;  trow  299  —  treowjan. 

h)  =  a e.  ea  +  h,  ebenfalls  mit  Accentversetzung: 
f)0U3h  349  —  peah.  Zupitza,  Anz.  D.  A.  II,  6,  nimmt  drei  Ent¬ 
wickelungsreihe  an: 

peah  —  peh  —  f)eih ,  pei 

\  *peah  —  f äh  —  me.  pauh ,  pau 


Ten  Brink,  Z.  D.  A.  XIX,  221,  führt  es  auf  nd.  thoh ,  bei  Orm 
thohh,  zurück  (cf.  Chauc. -Gram.  §.  46,  Anm.).  Brate,  p.  60,  bringt 
es  in  Verbindung  mit  an.  *pöh  (*pauh). 


ß)  sk and.  Wörter. 


lowe  47,  lowed  695,  louwe  708  —  an.  lägr;  windowe  2057  — 
windauga. 


6.  Uy. 


Für  diesen  Diphtong  ist  nur  ein  einziges  roman.  Bei¬ 
spiel  belegt: 

destruyed  2124,  destruyt  2847,  destruye  2930,  2939,  daneben 
destroyed  3001,  destrue  4147,  destrye  4262  —  afrz.  destruire. 


B.  Die  Consonanten. 

I.  Lippenlaute. 

l.  p. 

Es  zeigt  sich  nur  wenig  Bemerkenswertes. 

Im  Anlaut  ae.  Wörter  ist  p  selten: 
pa{){)e  1674  —  pscö;  prike  2882,  priked  1191  —  pricjan;  play 
180,  pleide  216  —  plegjan  (hier  ist  nach  Scherer,  Z.  D.  A.  XXII,  322, 
ein  s  im  Anlaut  verloren  gegangen);  pride  1320  —  pryte. 

Im  Inlaut  wird  p  nach  kurzem  Vokal  oft  ver¬ 
doppelt: 

appeles  59,  appeltre  753  —  sepl. 

Auch  im  Auslaut  tritt  dann  und  wann  Verdoppe¬ 
lung  ein: 

carpp  655;  happ  806. 

Unorganisch  ist  p  zwischen  m  und  n  in  nempne 
4213,  daneben  aber  nemned  368  (andere  Formen  desselben 
Verbums  sind:  nymphe  2179,  neuen  2453,  2517,  letzteres 
wohl  durch  an.  nefna  zu  erklären);  ferner  in  liampris  668, 
hampered  441  —  ae.  hameljan. 

In  roman.  Wörtern  zeigt  sich  p  an  allen  Stellen 
des  Wortes.  Bemerkenswert  ist  nur  das  unorganische  p  in 
solempne  1418,  1454,  solempte  1462,  welches  unter  densel¬ 
ben  Bedingungen  wie  in  nempne ,  aber  schon  auf  franz.  Ge¬ 
biete  hinzugetreten  ist.  —  In  lebardes  2874,  lybard  2896 
ist  b  aus  roman,  p  entstanden  —  afrz.  leopard. 


2.  B. 

Zu  bemerken  ist  nur  folgendes :  dass  aus  ae.  hebban 
heue  348  entstanden  ist,  erklärt  sich  aus  dem  ae.  liefst, 
höf,  etc.  —  Noch  nicht  angesetzt  ist  unorganisches  b  in  lerne 
1736  (ne.  limb).  —  Ausgefallen,  aber  schon  auf  franz.  Ge¬ 
biete,  ist  b  in  sotilest  2603,  sotiliche  3117,  4783  —  afrz. 
sotil,  soutil ,  subtil  (lat.  subtilis). 
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3.  F. 

Im  Anlaut  ist  ae.  f  erhalten: 

feld  1;  fayre  5;  feie  5. 

Im  Auslaut  erhält  es  sich  ebenfalls: 
lof  430  —  lufu ;  liif  1645  —  lif;  lef  2314,  3144,  leef  1839  — 
leof;  leef  1836  —  lsefan;  rif  1953  —  an.  rifa. 

Im  Inlaut  erhält  es  sich  vor  C  onsonan  ten: 

crafti  1681. 

Verdopplung  ist  eingetreten  in: 

her  —  affter  1178. 

Zwischen  tönenden  Lauten  dagegen  wird  es  selbst 
tönend.  Es  findet  sich  dafür  die  Schreibung  u  (Ausnah¬ 
men:  leve  998,  1784  —  leef  an ;  ivolives  4432)  ziemlich  all¬ 
gemein  durchgeführt: 

behoued  16;  leued  22;  euene  39  —  efen;  loue  452;  sweuene  658 
—  swefen;  seluer  1467  —  seolfor;  storue  1515;  deuel  1976;  sleue 
4476  —  slefe. 

Assimilation  an  den  folgenden  Consonanten  ist  ein¬ 
getreten  in : 

wo  mm  on  67,  woman  1513  —  wifman;  lemman  663,  666  —  leöf- 
man;  hadde  1359,  nade  1358  —  hsefde,  pt.  von  habban. 

Ausfall  des  f  in  Folge  von  Contraktion  in: 

lady  113 --  hleefdige ;  lordes  123  —  hläford;  hed  2882  —  heafod  1). 

Ferner  findet  sich  Ausfall  des  f  in: 
fiort  1076,  {mrt  3355  —  fiorfte;  hast  1549  —  hsefst;  endlich  auch 
in  dar  2434  2). 

Über  roman,  f  ist  wenig  zu  sagen.  Es  ist  überall 
geblieben.  Verdopplung  haben  wir  in  suffred  1014  (sw- 
fred  783).  Die  Schreibung  ph  ist  consequent  durchge¬ 
führt  in:  Älphouns  4595. 

4.  W. 

In  wenigen  Fällen  drückt  die  Schreibung  w  in  Verbin¬ 
dung  mit  o  den  n  Laut  aus: 
emperowr  205;  hows  260. 


1)  Zu  beachten  ist,  dass  v.  3609  die  Hs.  heued  hat,  welches 
später  in  heade  verändert  worden  ist.  Yergl.  W.  of.  P.  p.  117,  foot¬ 
note  3. 

2)  Die  Stelle  lautet:  » dar  no  mon  hem  wite «;  das  dar  ist  hier 
gewis  identisch  mit  ae.  frearf. 
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Über  die  Vokalisation  des  iv  vergl.  p.  34  ff.  euiv 
findet  sich  geschrieben  in: 

fieuwes  500  neben  pewes  518;  meuwe  3336;  seuwe  581;  ouw  in 
louwe  708;  couwardli  3336;  unorganisch  ist  w  in  daywes  570. 

ae.  iv  im  Anlaut  ist  geblieben: 

wille  2;  wise  2;  woned  4 ;  windowe  755  —  an.  windauga;  want  62. 

Ausgefallen  ist  es  im  Anlaut  vor  h  in: 

ho  188  (vergl.  Wülcker,  ae.  Lesebuch  II,  261,  Anm.  zu  22,  188); 
ho -so  1188. 

ae.  w  im  Inlaut  ist  meist  geblieben: 

blowed  21  —  blöwan;  swete  29;  twynne  1572;  als  v  erscheint 
es  meist  in  ae.  twä,  :  tvo  1688,  daneben  to  2877. 

Ausfall  des  inlautenden  w  in  folgenden  Fällen: 

so  28  —  swä;  al-so  177,  alse  2503,  als  996  —  ealswä;  in  den 
contrahierten  Formen:  nas  83  für  ne  was,  not  320  für  ne  wot,  nere 
4852  für  ne  were,  nel  484  für  ne  wil,  nold  561  für  ne  wold,  nist 
741  für  ne  wist,  nelle  4937  für  ne  wille  —  wo  diese  contrahierten 
Formen  nicht  gebraucht  werden,  geschieht  es  meist  der  Alliteration 
halber ,  vergl.  2362 :  al  f)is  world  to  winne  i  no  wold  be  aliue ;  — 
suster  2643  —  sweoster;  fionges  1720,  1736  —  fiwang;  nicht  ausge¬ 
fallen  ist  w  in  ae.  swilc,  welches  stets  als  swiche  64  etc.,  vorkommt. 
Schon  ae.  ist  der  Ausfall  des  w  in  com  39  (cwöm)  und  in  eifier 
1032  —  ae.  Eeg<5er  für  *&ghw8eöer. 

ae.  cw  erscheint  als  qu: 

quake  288;  quene  121;  quaf)  251;  quic  1564;  quelles  179. 

Romanisches  an  lauten  des  v  ist  geblieben: 

venorye  1685;  voys  40;  vow  3753;  veraly  639;  vanisch  639; 
vertu  284.  Als  f  erscheint  es  in  fouche  4152  —  afrz.  voucher. 

Romanisches  inlautendes  v  erscheint  meist 
als  u: 

unparceyued  652;  reproue  652;  sauor  638;  reueles  1953.  Andere 
Schreibungen  finden  sich  in:  pulwere  672;  sawour  849;  trawayle  299; 
newe  166. 

Unorganisch  ist  w  in: 

juweles  5073  —  afrz.  joiel,  joel;  einmal  ist  die  Schreibung 
pitevows  5488  neben  pitous  643  etc.  belegt. 

Ausfall  des  inlautenden  roman  v  haben  wir  in: 

pore  335;  auntrose  921,  antresse  1028,  aunter  3268  —  vgl.  afrz. 
aventurer. 

In  folgenden  Wörtern  geht  das  an  lautende  w  auf 
roman,  g  resp.  gu  zurück,  welches  aus  germ,  w  ent¬ 
standen  ist: 
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wayte  148,  682 —  afrz.  gaiter —  ahd.  wahta;  in  wast  624,  wasted 
3997  —  afrz.  gaster —  ahd.  *wastjan  (vgl.  Diez4,  p.  178);  werre  1084 
—  afrz.  guerre  —  ahd.  werra;  warnished  1083  —  afrz.  garnir —  vergl. 
ahd.  warnon;  warsched  604  —  afrz.  garir  —  got.  warjan;  warnestu- 
red  1121  —  afrz.  warnesture  —  vergl.  ahd.  warnon;  wallop  1770  — 
afrz.  galoper  — ob  ==  got.  ga-hlaupan  (Diez)?;  wardeyn  1104  —  afrz. 
gardein  —  vergl.  ahd.  —  wart;  wareson  2253  —  afrz.  garison  —  vergl. 
got.  warjan;  reward  3339  —  afrz.  regard  —  vergl.  ahd.  warten.  — 
Neben  wareson  findet  sich  auch  Schreibung  mit  g:  garissoun  2491, 
garisun  5073 ;  wayned  2386  —  afrz.  gaagnier  —  ahd.  weidanön  (cf. 
Morris,  Glossar  zu  E.  E.  A.  P.).  Stratmann  4  verwechselt  es  mit  wei- 
uen  —  afrz.  weiver  —  an.  veifa. 

Endlich  ist  noch  zu  erwähnen,  dass  sich  an  drei  Stel¬ 
len  (4660,  4880,  4923)  durch  ein  Versehen  des  Illuminators 
in  der  Hs.  ein  M  statt  eines  W  geschrieben  findet.  Vergl. 
Note  zu  3450. 


5.  M. 

Es  bleibt  an  allen  Stellen  des  Wortes. 
n  vertritt  m  in: 

confort  3639 ,  conforted  380 ,  aber  cumforted  3809. 

m  vertritt  n  in : 

ransum  1251  —  afrz.  raenson  ;  parfourme  1558  —  afrz.  parfour- 
nir;  blenched  2471  (Contraction  von  me.  blemischen)  —  afrz.  blesmir 
Ein  m  ist  ausgefallen  in: 

a-buschid  3634  —  afrz.  embucher  —  lat.  imboscare;  für  Bemleem 
5004  haben  wir  wohl  bemleem  zu  lesen;  vergl.  Note  zu  5004. 


II.  Zungen-  und  Zahnlaute. 

6.  T. 

Es  findet  sich  sowohl  in  ae.,  als  auch  in  roman.  Wör¬ 
tern  an  allen  Stellen  des  Wortes. 

In  sehr  zahlreichen  Fällen  hat  Verdopplung  des  t 
Statt : 

Im  pl.  der  Subst.: 

knijttes  2087. 

Bei  der  Ad verbial-Bildung: 

grettli  2665;  witterly  491  neben  witerly  40;  schorttily  573; 
wijttli  3612;  gretteliche  4837;  rijttes  53  neben  r^tes  1957. 
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In  der  Com  parat  ion: 

lottere  154;  grettest  312;  brijtter  470;  wittere  3576. 

In  der  Verbalflexion,  besonders  im  Auslaut  des 
schwachen  praet. : 

lett  775 ;  sett  829;  hittl241;  mett4899;  grett  873  neben  gret  1393. 

In  anderen  Fällen: 

witt  36,  142;  att  283;  attese  1295;  botteles  896. 

Im  praet.  und  im  part,  praet.  gewisser  schwacher  Verba 
findet  sich  zuweilen  d  für  berechtigtes  t : 

brend  part,  praet.  2646  neben  brent  3634;  feld  praet.  1,33.  Dem 
entspricht  frond  3584  —  afrz.  front. 

Der  Ausfall  des  t  in  notig  720  für  nötigt  ist  auf  ein 
Versehen  des  Schreibers  zurückzuführen. 

Übergang  der  Tenuis  zur  Media  in: 
pride  1320  —  ae.  pryte;  proude  3470  —  ae.  prüfc;  solche  For¬ 
men  kommen  schon  in  ae.  Zeit  vereinzelt  vor. 

Umstellung  von  d  und  t  —  wohl  in  Folge  eines 
Schreibfehlers  —  in  diting  1478  für  tiding. 

Unorganisch  ist  t  in: 

by -best  57,  hest  468  —  ae.  h£s;  tyraunt  2073. 

Aus  ae.  hat  sich  ein  t  entwickelt  in: 

lest  266  —  ae.  f>v  l&s  üe. 

Vor  roman,  ch  hat  sich  ein  t  entwickelt  in: 
un-tetche  509  neben  en-tecches  558  —  afrz.  tache;  grutche  4257 
—  afrz.  grocer,  groucer. 

Noch  nicht  an  gesetzt  ist  t  in: 

oynement  136  —  ne.  ointment,  letzteres  ist  durch  Verwechslung 
mit  anoint  —  franz.  enoint  (vergl.  an-oynted  139)  entstanden. 

Ausgefallen  ist  t  in: 

enchaunmens  137  —  vergl.  afrz.  enchanter;  ferner  im  pl.  resp. 
genit.  mehrerer  romanischer  Wörter  auf  t  (vergl.  unten):  seriauns 
2088,  garnemens  3207;  Hugones  363,  gen.  von  Hugonet  362. 

7.  r>. 

Es  ist  im  Anlaut  ae.  Wörter  stets  erhalten  geblieben: 

dint  1234;  dom  1220  etc. 

Im  Inlaut  ist  es  —  oft  unter  Verdopplung  — 
meist  erhalten : 

bi -tide  7,  by-tidde  32;  goddeli  306;  saddely  311;  Goddes  340, 
godes  355 ;  weded  2022  —  ae.  weddjan. 
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Ausfall  des  inlautenden  d  haben  wir  in: 
answeres  645,  answere  1459  —  andswarjan;  selcoup  1621  —  seld- 
cü<5 ;  frenchipe  5434;  samli  1835  —  samodlice. 

Assimilation  des  d  zu  s  findet  Statt  in : 
blesseden  196  —  bletsjan  *)• 

Unorganisch  ist  d  in : 
alderfirst  3345. 

In  folgenden  praet.  und  part,  praet.  ist  aus  lauten¬ 
des  d  durch  t  ersetzt: 

longet  2719;  un-woundet  1280;  honget  2020;  ne^et  2599;  war- 
chet  2622;  bi-seget  2650;  destruyt  2847. 

Über  under-ston  5262  vergl.  Note  zu  5262. 

perisched  4522  ist  Schreibfehler  für  perische. 

Neben  dem  richtig  gebildeten  adj.  pron.  gone  4572  — 

ae.  geon  findet  sich  auch  —  wohl  durch  Verwechslung  mit 
dem  adverbialen  gond  846  (ae.  geond )  —  gond  3384. 

Sowohl  d  als  auch  t  findet  sich  im  Auslaut  bei:  brond 
1244,  bront  1192; 

bot  4632  ist  Schreibfehler  für  bod. 

Noch  nicht  angesetzt  ist  th  für  etymologisch 
berechtigtes  d  in: 

fiider  33;  whider  104;  fader  4596  etc. 

Neben  Formen  mit  th  finden  sich  im  praet.  von  can 
vereinzelt  auch  solche  mit  d : 

coude  4378;  kowdea  4810;  coujde  120. 

Ne.  unorganisches  d  ist  noch  nicht  vorhan¬ 
den  in: 

dwined  578  —  ae.  dwinan  —  ne.  dwindle;  boun  3197  (vergl. 

p.  29)  —  ne.  bound;  kinrade  522  —  ae.  cynr&den  —  ne.  kindred. 
Neben  man-kynne  143  —  ae.  inancynn  —  ne.  mankind  kommt  schon 
mankinde  1343  vor. 

Über  franz.  d  ist  noch  folgendes  zu  bemerken: 
afrz.  d  ist  ausgefallen  in: 
gye  1105  —  guider  (vergl.  span,  guiar);  pleyned  1845  —  plain- 
dre ;  a-teyned  5498  —  ateindre;  a-ioyned  1753  —  adjoindre. 
Verdopplung  des  d  in: 
reddour  2953  —  roideur. 


1)  Vergl.  die  von  Sweet,  Angl.  III,  156  vorgeschlagene  Etymolo¬ 
gie  dieses  Verbums  von  ae.  blöd. 
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medled  2325  geht  auf  ein  afrz.  medler  zurück,  welches 
eine  Corruption  des  berechtigten  mesler,  melier  ist  (letzteres 
ist  in  melled  1709  vertreten). 

fende  3650  ist  Abkürzung  von  defende  3898. 

Noch  nicht  angesetzt  ist  d  in  : 
son  39  ,  sowne  210  —  ne.  sound. 

Es  ist  endlich  noch  zu  bemerken  —  vergl.  Note  zu  261  — , 
dass  ein  auslautendes  d  öfters  nicht  geschrieben  ist.  Das¬ 
selbe  ist  in  vielen  me.  Hss.  der  Fall.  Gewis  ist  dieses  eine 
Folge  nachlässiger  Aussprache;  so  poasan  3947. 

J) ,  Th. 

ft  ist  nicht  belegt  (ein  solches  kommt  noch  im  Alex.  A. 
vor).  Meist  finden  wir  |>  geschrieben,  th  ist  in  gewissen 
Wörtern  wie  deth,  ivith  (nebst  den  mit  with  zusammenge¬ 
setzten  Bildungen)  und  solchen  mit  unberechtigtem  th ,  wie 
purth ,  migthi ,  don^thi,  häufiger  als  p.  Gegen  Ende  des  Ge¬ 
dichtes  findet  sich  th  öfter  geschrieben  als  am  Anfänge:  so 
habe  ich  in  den  ersten  500  Versen  nur  11  th  gezählt,  wäh¬ 
rend  in  den  letzten  500  Versen  34  th  Vorkommen.  — 

Im  Anlaut  ist  ae.  p  erhalten : 
pus  7 ;  ponke  3522 ;  pede  1658. 

Im  Inlaut  ist  es  z.  B.  in: 

clothed  294,  wrappe  728,  seppe  1368,  sepen  1370  erhalten. 

Im  Auslaut  steht  es  in: 
eth  3571  -  ea<5e. 

Verloren  gegangen  ist  ae.  th  in  folgenden  Fällen: 

1)  In  Fällen  der  Verschmelzung  des  pron.  pou  mit  dem 
Verbum,  der  Conjunktion  pat ,  der  Präposition  at  und  dem 
pron.  ivhat.  Die  statthabende  Assimilation  wird  nur  selten 
durch  Verdopplung  des  t  ausgedrückt: 

seidestow  267;  patow  285,  pattow  4060;  witow614,  wittow  375; 
hastow  1005;  atte  1142;  wenestow  1558;  hadestow  1816;  seistow  2256; 
wostow  2274;  mi^tow  2346;  leuestow  2358;  carestow  3182;  whatow 
4066;  schaltow  5132;  artou  5157;  knowestow  5365. 

Das  durch  die  Assimilation  entstandene  Wort  wird  so¬ 
gar  getrennt  geschrieben  in: 
at  te  4284;  pat  tow  4478. 

2)  In  Folge  von  Kontraktion: 

or  4171  (meist  freilich  Oper  213)  —  ähwaeöer,  äwöer,  ät5er;  nor 
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4252  —  nahwse<5er  etc. ;  wher  799  ,  where  2946  —  hwse'öer ;  greyt 
2731,  part,  praet.  von  greife. 

3)  Ausfall  des  ae.  th  in : 

worschipe  3961,  worchipfnlli  5157,  worli  138,  worliche  2700  — 
sämmtlich  zurückgehend  auf  ae.  weorö. 

4)  Ae.  anlautendes  p  ist  zu  d  geworden  in  dar  2434  — 
ae.  pearf\  an.  anlautendes  p  zu  t  in  tigtly  —  an.  pettr. 

5)  Inlautendes  th  ist  zu  d  geworden  in: 

tidinges  1339  neben  ti{>inges  250  —  an.  tiöindi ;  murdred  2859 
neben  murdered  1774  —  vergl.  ae.  moröor. 

6)  In  gout  447,  ganked  642,  gourh  3799  (vergl.  Note  zu 
3799)  ist  g  nur  andere  Schreibung  für  p.  —  Schreibfehler  sind : 

per-w^t  138  für  per -with;  w^t  2178  für  with;  wit  -  oute  2573 
für  wip  -  oute. 

Neues  th  ist  in  folgenden  Fällen  eingedrungen : 
feif>  858,  fei5p  275  nebst  Ableitungen:  feipli  828,  fej)li  132, 
fetiche  261,  fe3tly  703,  feistful  337  etc.  gehen  zurück  auf  afrz.  fei, 
feid  —  es  liegt  hier  Analogie  nach  wealth  und  anderen  Abstrakten 
auf  th  vor.  —  ae.  fmrh  erscheint  oft  mit  unorganischem  th  am  Ende: 
purth  216,  purth -out  1472.  — 

Über  dwer|)  362  —  dweorg  vergl.  Note  zu  362. 

Schreibfehler  sind: 

m^thi  153,  w^th  758,  920;  dou3thi  1302;  wif)tli  1695;  witthi  2182; 
mijth  3527 ;  w^tthli  3581 ;  sthoure  3530  neben  stour  3536. 

9.  S. 

Ich  werde  hier  die  Schreibungen  s,  sh,  sch ,  c  (mit  der 
Aussprache  s) ,  x  und  z  behandeln.  Es  sei  gleich  hier  be¬ 
merkt,  dass  die  Schreibung  sh  äusserst  selten  ist;  mir  sind 
nur  2  Belege  derselben  aufgestossen :  ivarnished  1083 ,  fresh 
96.  Fast  durchweg  findet  sich  sch,  seltener  ch  dafür. 

Im  Anlaut  hat  sich  ae.  s  vor  Vokalen  sowohl  als  auch 
vor  Consonanten  —  über  sc  s.  u.  —  bewahrt: 

sekenes  841;  seile  2731;  sie  2797;  spede  548  ;  stede  3521.  —  Er¬ 
weichung  des  anlautenden  s  findet  Statt  in  bi-cheche  1258,  scheche 
2068,  aber  sechyng  2190. 

Im  Inlaut  ist  es  gleichfalls  erhalten: 

wise  485 ,  dafür  wice  4380. 

Assimilation  des  8  zu  s  in: 

blis  169;  blissful  2702;  lisse  2828  haben  wir  schon  auf  ae.  Ge¬ 
biet:  ae.  bliss,  liss  für  bliös,  li$s. 
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x  ist  Schreibung  für  hs ,  cs : 

buxum  2943  —  bühsura  ;  next  4779;  pt.  wax  630;  fax  2097. 

Über  die  Verdopplung  des  s  in  den  Pluralen: 

bodiesse  3767,  lordesse  4539,  hei^resse  4778  vergl.  unten.  —  Über 
das  s  in  any-skinnes  4061  vergl.  unten. 

Ae.  sc  wird  im  An-,  In-,  und  Auslaut  wiedergegeben 
durch  sch  (sh),  seltener  durch  ch  (gh)  und  sk. 

Im  Anlaut: 

schon  14;  scliete  2399;  schrewe  4634  —  screawa;  schour  4514  — 
scür.  —  Neben  sehe  69  finden  sich:  che  118,  462  etc.;  ^he  119,  120 
141  etc.  —  Neben  schortely  1132  haben  wir  chortly  2035;  neben 
schip  567  ist  chipmen  2811  belegt;  neben  schul  964  kommen  chold 
2014,  chul  3339  vor;  neben  schäme  117  auch  chain  ly  2124.  —  Wäh¬ 
rend  wir  schinnes  2420  neben  skynnes  1688,  schape  3008  und  schaples 
1858  neben  scapeles  2749 ,  scapli  2794  haben,  findet  sich  neben  schore 
1102  eine  dem  ne.  score  entsprechende  Form  mit  sc  nicht  belegt. 

Im  Inlaut: 

nesche  495;  whasche  2997;  asches  4368  —  aesce ;  neben  buschen 
173  haben  wir  buske  2210  —  an.  büask.  —  Das  sc  des  ae.  -scipe 
wird  meist  durch  ch  wiedergegeben:  worchipful  115;  worchepe  497; 
felachipe  777  —  daneben  auch  sch  in:  worschipe  527,  3961;  wor- 
schipful  4073;  lorldschip  3955. 

Im  Ausl  aut: 

h  rusch  820  —  hrysce  j  fresh  90. 


Romanisches  a n  1  a u t e n d e s  s  ist  stets  tonlos : 

solas  1621;  solempte  1462;  sowdiour  3951  etc. 

Inlautendes  tönendes  s  haben  wir  in: 

desiren  5065;  sese  5391;  tonlos  ist  es  z  B.  in  bestes  2;  gest 
5033. 

Einfache  für  franz.  Dop  pelconsonanz  im  In- 
und  Auslaut  findet  sich  in: 

sesed  648,  daneben  seced  2114  —  cesser;  pres  1481,  prese  1231 
presed  2324  —  presse,  presser;  ouer-pase  4113  neben  passef)  4337  — 
passer;  asayle  3363  —  assaillir;  a-sented  1832  —  assentir. 

Verlust  eines  afrz.  inlautenden  s  haben  wir  in: 

meyne  184,  mene  3685  —  maisnie1);  meled  1287,  melled  1709  — 
mesler;  ayme  1596  —  aesmer;  reioische  4102  —  resjoir;  blame  1994 
—  blasmer;  digised  2530,  degised  3888  für  disgised  1677  —  desgui- 
ser;  aunceteres  5133  —  ancesteres;  über  desgeli  5014  vergl.  Note  zu 
5014 ;  mechef  5131  findet  sich  einmal  für  meschef  1045  —  afrz.  meschief. 

1)  Im  Glossar  zum  W.  of  P.  findet  sich  als  Etymon  fälschlich 
deutsch  menge,  got.  managet  angegeben. 
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An  laut  end  es  franz.  c  (mit  der  Aussprache  eines  s) 
haben  wir  in: 

certes  732 ,  daneben  häufige  Schreibungen  mit  s :  sertes  268,  ser- 
teyne  1462;  sece  2124  —  cesser;  surgens  1576  —  cirurgien. 

Inlautendem  franz.  c  entspricht: 

1)  engl.  C :  nyce  491;  facioun  500;  grece  1767;  nece  4978; 
grace  670;  gracious  1592. 

2)  engl,  ch:  chaunche  137. 

3)  engl,  cch:  cacchen  806  —  cacier  (altpik.  cachier);  groc- 
ching  271. 

4)  engl.  CC:  cacces  353. 

5)  Wenn  das  franz.  End-e  im  engl.  Worte  abfällt,  so 
wird  das  franz.  inlautende  c  durch  engl,  aus  lauten- 

des  S  ersetzt:  chas  3457;  solas  677  (solace  3978);  defens  2709 
(defence  3266);  deuis  3222;  silens  4606;  fors  2699;  croys  4207. 

6)  engl.  S :  comsed  37;  chased  216;  fasoun  402;  feintise  436; 
justise  692;  forse  4148;  deseuy  3307  —  decever. 

7)  engl.  SS :  resseyued  1625;  lessoun  341. 

8)  engl.  SC:  resceyued  1591. 

9)  Ausfall  des  franz.  c  in:  stoteye  4985  —  astuce;  nory 
1511  —  norice. 

Umgekehrt  entspricht  einem  franz.  s  ein  engl,  c  in: 
piece  517  (plese  5249)  —  plesir ;  coyntice  1665  neben  coyntise  1825 ; 
deuice  1603  —  devise. 

franz.  ss  =  engl.  c  in: 

iced  3789  —  issir. 

franz.  sc  =  engl.  ss  in: 
dessent  4642  —  vergl.  descendre. 
franz.  ch  im  Anlaut  ist  häufig: 

chastised  54;  cherly  62;  chapel  2915;  chaunge  78;  —  daneben 
schaped  460,  scaped  2752. 

franz.  ch  im  Inlaut  in: 

kouchid  2240;  touchend  1383;  meschef831;  bachiler  840;  sou- 
ched  1059;  schoche  1398. 

cch  findet  sich  dafür  in; 
cracche  3233;  flecchinge  763;  en-tecches  558. 
sch  für  franz.  s  ist  vorhanden  in: 

schoche  1398  (scouched  1413,  souche  1983)  —  souche;  ferscheli 
3426  (fersche  3796,  fers  436)  —  fers;  vergl.  damit  reioische  4102. 
Yon  Einzelheiten  ist  noch  folgendes  zu  bemerken: 

Über  grece  811  (Skeat  übersetzt  es  mit  „j flight  of  steps1') 
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neben  gre  (vergl.  Destr.  of  Tr.  13503)  vergl.  Mätzner ,  ae. 
Wörterb.  308  *).  —  z  ist  in  unserem  Text  sehr  selten;  es 
findet  sich  nur  in  Eigennamen:  Sarazins  5194.  — 

Dem  franz.  Alixandrine  steht  Alysaundrine  907  gegen¬ 
über;  nur  einmal  ist  belegt  Alissaundrine  2004.  — 

Dem  g  in  bretages  3001  steht  franz.  sch  in  bretesche 
gegenüber. 

Interessant  ist  die  Schreibart  citegens  3850  neben  cite- 
sens  3627.  Skeat ,  Etym.  Diet.,  p.  Ill  führt  das  s  der  letz¬ 
teren  Form  auf  ein  z  zurück,  welches  seinerseits  durch  Ver¬ 
wechslung  für  g  eingetreten  ist.  Wir  haben  daher  folgende 
Entwickelungsreihe  anzunehmen :  afrz.  citeain  —  citeien  —  ci- 
tegen  —  citezen  —  diesen. 


IO.  L. 

Ausfall  eines  ae.  I  findet  Statt  in : 

as  2  (daneben  als  3640,  al-so  4356)  —  ealswä;  miche  117,  moche 
202  (mochel  367)  —  mycel;  eche  181  —  selc;  euerich  1474  —  £fre 
+  selc;  swiche  740  —  swylc;  wich  3981  —  hwilc;  erhalten  ist  es 
dagegen  in  ilk  531. 

Ferner  Ausfall  eines  l  in : 

wenche  1901  —  vergl.  ae.  pl.  wende. 

Unorganisch  ist  l  in: 

lorlde  3404;  lorldschip  3955. 

Verdopplung  des  l  haben  wir  in: 
whille  129 ,  wille  988  —  hwil ;  tili  2452 ;  willne  3983  —  wilnjan 
allone  1532. 

Metathese  des  l  in: 

wolnk  80,  468  (wlonke  1634)  —  ae.  wlonc. 

Romanisches  l  ist  ausgefallen  in: 

menstracie  1155,  dagegen  menstrales  5071;  leute  4838  —  loyalte. 

Verdopplung  eines  roman.  I  haben  wir  in: 

Pallerne  2628  neben  Palerne  2649;  castelles  5053;  alias  540  ne¬ 
ben  alas  3885;  railled  1618  —  railer. 

Übergang  von  afrz.  r  zu  i  in:  lord  2983  —  hai¬ 
rier;  von  l  zu  n  in  post  er  ne  1752  —  posterle. 

flebled  2660  ist  Schreibfehler  für  febled. 

1)  Es  sind  zwei  Erklärungen  möglich :  Entweder  sind  die  beiden 
Formen  aus  dem  franz.  Obliquus  gre  resp.  Nominativ  gres  hervorge¬ 
gangen,  oder  es  hat  sich  aus  dem  franz.  pl.  ein  neuer  engl.  sing, 
entwickelt. 


49 


ff 

hurtel  5013  ist  frequentative  Erweiterung  von  hurten  — 
afrz.  hurter.  Vergl.  auch  Note  zu  5013. 


11.  IV. 

Über  den  Schwund  des  ae.  n  in  der  Verbalflexion  (inf. 
und  part,  praet.)  wird  später  gesprochen  werden. 

Auch  sonst  ist  Ausfall  eines  n  häufig.  So  fällt  es  im 
Auslaut  nach  Vokal  ab  in  eue  763  —  fefen ;  mayde  5156, 
erscheint  aber  wieder  im  pl.  mciydenes  1522;  ferner  in  den 
präfigirten  ae.  cm,  and:  a -long  20;  a-slape  1995;  a-boute 
30;  a-day  190;  erhalten  ist  es  in  on-sunder  5455. 

Die  auf  -an  auslautenden  ae.  Adverbien  verlieren  ihr 
n  fast  regelmässig:  sunder  1052:  bi -fore  26  neben  bi-forn 
428;  but  1415,  boute  149;  bi-Jiinde  1843;  sefpe  456.  Das 
Zahlwort  ae.  an  hat  sein  n  nicht  nur  als  unbestimmter  Ar¬ 
tikel  verloren,  sondern  es  steht  auch  für  das  Zahlwort  on 
nicht  selten  o:  1628,  4033.  ae.  on-gegn ,  on-geän  erscheint 
als  a  gay  ne  5235,  a-gen  1837,  a-ge  4256,  5172.  —  Endlich 
haben  wir  noch  Ausfall  des  n  in  fourtenigt  2681  neben  four- 
tenenigt  1337,  seuenigt  573  neben  selten  nigt  5313. 

Verdopplung  eines  a  e.  n  findet  Statt  in : 
unnepe  132  —  uneaöe;  sunner  962  comp,  von  sone;  henne  1746; 
pennes  2191. 

Vereinfachung  eines  ae.  nn  zu  n  in: 
pan  83,  92  neben  panne  100,  pann  1759  —  ae.  Üsenne,  Öanne. 

Für  die  Negation  no  findet  sich  non  geschrieben  in  4263. 

Häufig  wird  das  End-w  des  unbestimmten  Artikels, 
Possessivs  etc.  zu  dem  folgenden  mit  einem  Vokale  be¬ 
ginnenden  Worte  herübergezogen: 

no  nei3  83;  a  noynement  136;  my  noper  468;  pi  narmes  666; 
no  noper  1679;  a-noper  4087;  a  nende  3946;  jisterneue  2160.  Über 
for  pe  nones  1157  vergl.  unten. 

Auch  in  romanischen  Wörtern  ist  der  Ausfall 
eines  n  in  mehreren  Beispielen  belegt: 

comsed  37;  koueyne  952  —  convine;  kostant  -  noble  1425; 
coueyted  2642;  couenablest  3219;  a-cuntred  3602;  tent  1662  steht 
der  Alliteration  wegen  für  entent  1544. 

Neues  unorganisches  n  ist  hinzugetreten  in : 
enchesoun  1172  —  afrz.  achoison,  acheson;  messangeris  1143,  4183 
neben  ebenso  häufig  belegtem  messageris  1382,  1426. 
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Auf  Versehen  des  Schreibers  beruhen  Fälle  wie: 

Spaynolnes  3357  für  Spaynoles  3399;  dingneli  4567  neben  digne 
4583;  pauilounns  1627  neben  pauilons  1630. 


12.  R. 

Verdopplung  eines  ae.  r  findet  sich  bei: 

winterres  5;  murrte  4296,  4550,  4669. 

Metathese  bei: 

wrou3t  99;  brüsten  154  —  zusammenhängend  mit  ae.  berstan  ; 
prouj  459  neben  pourh  4219;  bri^t  1088,  brijtter  470;  burde  588 
neben  brides  5023;  propes  2141  —  ae.  porp;  fresh  90  neben  fersche 
3633  —  ae.  ferse;  bristeles  4342  —  byrst;  carfti  3221  für  crafti. — 

Der  Ausfall  des  inlautenden  r  in  speke  19,  spe- 
ches  1518  ist  schon  in  spätae.  Zeit  belegt. 

Auch  roman,  r  ist  ähnlichen  Vorgängen  unterworfen. 

Verdopplung: 

a-parrayl  3224,  neben  a-paraile  5028;  perriles  1758;  serreli  3316 
—  zusammenhängend  mit  sire;  deliuerred  4253;  auenturre  4921. 

Metathese: 

fresly  1190  neben  fersli  3348;  gergeis  2200  (andere  Schreibungen 
sind:  Grewes  2080,  Gryffouns  1961,  zurückgehend  auf  afrz.  Greeux, 
Gregeois,  Gr£u,  Grifons);  kerneles  2858  —  crenelx. 

Wechsel  von  l  zur,  aber  schon  auf  franz.  Gebiete  in : 

cumbred  4047  —  franz.  combrer  —  lat.  cumulare. 

Anm  :  falsch  ist  die  Angabe  Maddens  im  Glossar,  das  r  in 
grom  1767  sei  ebenso  zu  erklären  wie  das  r  in  ne.  bridegroom  —  ae. 
guma ;  vielmehr  geht  grom  auf  an.  gromr  zurück  und  ist  identisch 
mit  ne.  groom. 


III.  Gaumenlaute. 

13.  O  (K). 

Eine  feste  Regel  über  die  Anwendung  von  c  resp.  k 
lässt  sich  nicht  aufstellen ,  doch  scheinen  folgende  Principien 
den  Schreiber  bei  dem  Gebrauch  beider  geleitet  zu  haben : 

Im  Anlaut  vor  hell  e  m  Vokal  gebraucht  er  meist  k: 
kesse  5045 ;  kychene  1707,  kichen  2171;  kin  480,  503;  kinde  128, 
241;  kinghod  4059;  dagegen  ceput  4094  neben  kepen  8. 
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Im  Anlaut  vor  dunklem  Vokal  schwankt  erzwi¬ 
schen  c  und  k: 

kosin  584,  cosynes  625;  corn  89,  kome  504;  comly  284,  komli 
878;  kare  288,  care  496;  cuntre  6,  kuntre  1673;  carpe  4581,  karpe  2523. 

Im  Anlaut  vor  Consonant en  schwankt  er  eben¬ 
falls,  jedoch  gebraucht  er  vor  l  und  r  meist  c,  vor  n 
nur  k : 

clepe  1299;  clipping  1053;  craft  635  neben  kraft  559;  crepten 
2235  neben  krepe  3084;  cri  2249  neben  kry  5405. 

knaue  2394;  kni^t  1096;  knowen  577;  knoulecheden  4782;  kne- 
lyng  1094;  kne  1094. 

Im  Inlaut  meist  k: 

herken  213;  seknes  842;  stalkeden  2728;  stiked  3818;  dagegen 
selcouf)  1621  (nur  einmal  ist  belegt  selkou[)ely  3330);  seccleled  575. 

Im  Auslaut  wechselt  c  mit  k: 

ac  106,  ak  678;  ek  715;  sek  557;  bac  2361;  f>onk  2794;  ok  295. 

Über  die  Erweichung  des  harten  c  in  den  Pa¬ 
latal  ch  giebt  es  ebenfalls  keine  feste  Regel,  da  in  be¬ 
stimmten  Fällen  ein  Schwanken  zwischen  k  und  ch  besteht. 

Im  Anlaut  vor  Consonanten  bleibt  k  (c): 

cloujtand  14,  craft  14,  closed  51. 

Im  Anlaut  vor  dunklem  Vokal  bleibt  c  (k) 
ebenfalls : 

couherde  4;  koured  47;  komly  51;  kolieres  2523  (das  ch  in  cho- 
liers  2520  ist  gewis  nur  orthographisch);  koke  2172 —  cöc. 

Im  Anlaut  vor  hellem  Vokal  herrscht  Schwanken: 

vor  e:  kepud  5;  kempes  3352;  kenly  37;  chere  4;  chepinge 
1822;  ches  4165. 

Vor  i :  child  13. 

Vor  a  e.  ?/,  Umlaut  von  a  bleibt  der  k- Laut  meist : 

kechene  1681,  kichen  2171;  kyrke  4086  neben  cherche  1297; 
kinghod  4059. 

Im  Inlaut  nach  dunklem  Vokal  und  nachCon- 
sonanz,  vor  welcher  ein  dunkler  Vokal  steht, 
bleibt  c  ( k ): 

bokes  7;  lorked  25;  koke  2172;  maked  1951;  layke  1021;  sake 
2019;  bonke  2718;  Jonkes  63. 

Im  Inlaut  nach  hellem  Vokal  und  nach  Con- 
sonanz,  vor  welcher  ein  heller  Vokal  steht, 
herrscht  Schwanken: 

siker  2361;  speke  19,  speche  168;  leche  576;  werche  650;  wir- 

4* 
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chen  468  ;  sccbe  223 ;  baches  615  —  aece ;  wreche  3404  neben  wreken 
1111,  a-wreke  3406,  3422;  benches  4565;  {>enke  4908. 

Im  Auslaut  herrscht  Schwanken: 
ilk  281  ;  ich  332  —  selc  ;  ich  491,  548  —  ic;  icharn  594;  euericli 
622;  folk  1185;  wedloc  4597. 

Ae.  cc  ist  meist  zu  cch  geworden: 
strecche  219;  lacche  666  —  ge-lseccan;  fecche  26  —  feccan; 
wicche  2539,  wicchecraft  118  (dagegen  wikkedly  1218,  wicked  3009, 
wie  4652) ;  cch,  ae.  c  entsprechend,  haben  wir  in  hacches  2776. 

Verschwunden  ist  ae.  c  in  der  ae.  Endung  -lice: 
huxumly  2,  louehj  20 ;  jedoch  kommen  auch  Formen  mit  ch 
vor:  spedeliche  19,  semliche  49,  liehe  3678.  —  Ferner  in  eueri 
1632,  made  24,  madest  1004,  mad  1155  (über  die  Formen 
mit  h  vergl.  p.  67),  und  dem  pron.  i  79,  105,  y  160  neben  ich. 

Verdopplung  in: 

mekkeli  4456;  menskked  5132;  bokkes  2096. 

c  ist  zu  gg  geworden  in: 

digge  2243  —  ae.  dician,  daneben  diked  2233;  cc  zu  5  in:  s^tes 
924  —  siccet.  —  Neben  sike  691  zeigt  sich  s^h  909,  neben  siked 
1487  auch  sijt  2971. 

Romanisches  c  ist  im  An-,  In-  und  Auslaut  meist 
geblieben : 

caue  25 ;  cuntre  6 ;  crye  37 ;  coynted  4644  —  acointer  ;  corteys 
194;  kosin  584;  kerneles  2858  —  crenelx  ;  duk  1068;  a-cord  2964. 

Nach  s  ist  es  zu  ch  geworden  in: 

deschuuer  3192  neben  deseuuering  1044  ;  a-schr^ed  3827,  aschried 
3895  neben  ascried  3814. 

Ausgefallen,  aber  schon  auf  romanischem  Gebiet,  ist 
roman,  c  in: 

vitayles  1121  —  afrz.  vitailles1);  noch  nicht  ausgefallen  ist  es  in 
sclaunder  4045  —  afrz.  esclandre  —  ne.  slander. 

Zu  qa  ist  franz.  c  geworden  in: 

queynt  4136,  queyntliche  3233,  queintyse  4220,  quinte  1401  neben 
koynt  4090,  coyntise  448  —  afrz.  coint. 

h  wechselt  mit  g  in: 

flaketes  1888,  flagetes  1893  —  vergl.  afrz.  flacon. 

Franz,  qu  erscheint  in: 

quite  4713;  quarrer  4692;  conquest  1408. 


1)  Die  ne.  Schreibung  victuals  beruht  auf  gelehrter  Orthographie. 
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1±.  ö-,  J5  Y. 

1)  ae.  g  im  Anlaut. 

Der  ae.  tönende  Verschlußlaut  bleibt  entweder  erhalten 
und  wird  alsdann  durch  g  ausgedrückt,  oder  er  entwickelt 
sich  zu  dem  tönenden  Reibelaut  und  wird  alsdann  durch  § 
wiedergegeben.  Es  ist  nicht  möglich,  über  die  Behandlung, 
welche  das  ae.  anlautende  g  in  unserem  Texte  erfahren  hat, 
feste  Regeln  zu  geben,  da  in  gewissen  Fällen  ein  Schwanken 
zwischen  g  und  §  vorhanden  ist. 

a)  Vor  Consonanten  erhält  sich  die  Media: 

glade  824;  glimerand  1427  ;  gras  644;  grame  2200  ;  growen  1812. 

b)  Vor  dunklem  Vokal  erhält  sich  meist  g : 

gadere  27;  gon  4902;  gome  670;  gum  4441. 

c)  Schwanken  herrscht  vor  allen  hellen  Vokalen: 

gift  536,  3eft  3664,  3iftes  5357;  gif  536,  3if  258,  3iue  605,  3eue 

324;  gete  597,  geten  1030,  for-3eten  1909;  gere  1716;  gestes  4904 
—  ae.  giest;  3if  99,  3ef  1677  *);  3eme  91  —  gieman ;  3it  186;  3eldes 
234 ;  3ede  2598  —  ge  +  eode. 

Vor  ae.  ea : 

gaf  1559,  2120,  forgaf  4418,  3af  112,  2152;  gaten  1592;  3ate 
2871,  3ates  3267  ;  3are  895;  3a  258. 

Vor  ae.  eo : 

3ond  846  ;  3ong  1136;  3ou[>e  117;  3ou3  634. 

Vor  ay  : 

a-gayn  3705,  a-3ayne  3734;  a-geynes  1341,  a3eynes  1264;  3ain- 
torn  3552. 

d)  Das  ae.  Präfix  ge-  ist  z  u  i  resp.  y  geworden: 

y-clepud  121;  i-told  1493;  i-now  483;  y-nou3  118;  i- wisse  739. 

e)  Ein  y  findet  sich  f ür  £  geschrieben  in: 

yong  1105;  ye  1043,  1452;  youre  1744,  597. 

2)  a e.  g  im  In-  und  Auslaut. 

a)  Es  ist  erhalten  nach  n: 

singe  23;  anger  552  —  an.  angra ;  f>on»es  1720  —  ae.  f>wang; 
bring  175. 

b)  Es  vokalisiert  sich,  und  zwar  nach  hellem 
\okal  zu  i,  nach  dunklem  zu  u,  und  verschmilzt  mit 


1)  Ein  if  kommt  nicht  vor;  folglich  ist  die  Conjektur  Maddens 
vers  4640  if  für  of  zu  lesen,  zu  verwerfen. 
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dem  vorhergehenden  Vokal.  Dieser  Vorgang  ist  schon  bei 
Behandlung  der  Vokale  ausführlich  besprochen  worden,  vergl. 
pp.  20,  28,  31,  3t,  36.  Trotz  der  Vokalisation  erscheint  je¬ 
doch  das  g  sehr  häufig  nach  ei  und  i  als  g: 

sei  1740,  se^th  (imper.  von  secgan)  593;  eifier  1032,  elfter  1240; 
slei^h^  2151;  sliliche  1413,  sl^liche  1065;  ne^ede  3238  —  hn&gan ; 
teiäed  3226,  teied  3232;  tw^es  3721 ;  he^e  1051,  hiesden  2280;  seinen 
(part,  praet.  von  ae.  seon)  1792;  plei3e  847  ;  \vie3s  2709  —  ae.  wiga; 
ei5en  463,  ey^en  458,  eisyen  228;  wei5es  4677,  5526'),  weie  1820  — 
weg ;  als  h  erscheint  es  in  weih  947  —  w&g. 

c)  Nach  l  und  r  wird  g,  wenn  der  vorhergehende  Vo¬ 
kal  dunkel  ist,  zu  w: 

sorwe  85,  322  —  sorg,  sorh;  sorwe  inf.  424,  691;  fulwe  189,  fol- 
wed  218  —  folgjan  ;  morwe  742;  alwes  371;  burwes  1073;  borwed 
1705;  herbarwed  1626. 

d)  Die  alte  Infinitivendung  -igean  hat  sich  als  ye, 
ige  erhalten  in: 

heriend  1584,  herien  1875,  heried  4633.  vergl.  p.  73. 

e)  a  e.  cg  erscheint  als  gg  in : 

ligges  166  (ligand  2246;  in  lyes  848  ist  der  ae.  Consonantumlaut 
aufgegeben) ;  segges  1341  (seg  226,  seges  1063);  brugge  2140;  leggen 
3234;  egge  3755  —  ecg. 

f)  gg  vokalisiert  sich  nicht,  sondern  bleibt  als  gg 
erhalten  in : 

egged  1130  —  an.  eggja;  bagge  1849  —  an.  baggi. 

g)  Unorganisch  ist  g  in : 

kingdom  2627  —  ae.  cynedöm1 2);  tifiiuges  250  —  an.  tiöindi. 

h)  Ausgefallen  ist  g  in  der  ae.  Endung  -ig : 

wery  2236;  ani  51  ;  als  3  erscheint  es  wieder  in  dem  superl.  tide- 
jist  3556  neben  tidiest  3909. 

i)  In  zahlreichen  Fällen  ist  ein  unorganisches  g  im 
An-,  In-  und  Ausläut  hinzugetreten: 

Anlaut: 

5er- while  1246,  3104  —  ae.  &r  +  hwil. 

Inlaut: 

cou3{>e  118,  cou3de  120  —  ae.  cüöe ;  0U3t  1691,  3068  —  üt ; 
bo^es  1705  ;  he^resse  4778;  cloujtand  14. 

1)  we^es  5526  erklärt  das  Glossar  fälschlich  als  eine  andere 
Schreibart  für  wice,  wise  ;  es  ist  vielmehr  pl.  von  ae.  weg. 

2)  Die  richtige  Form  habe  ich  noch  in  einem  Shropshire-Texte 
des  XV.  Jahrh.,  in  Audelay’s  Poems  (ed.  Halliwell  für  die  Percy  Soc.) 
gefunden:  kyndom  p.  9,  coindom  p.  22,  daneben  kyngdam  p.  17. 
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Auslaut : 

f>0U3  312,  692  —  Öü  ;  nouj  626,  1184  —  nü  ;  5OU3  2262,  3121  — 
ge  +  eow ;  I10U3  4265  —  hu  ;  wo3h  544  —  wä. 

Der  franz.  Zischlaut  hat  sich  vor  hellen  Vo¬ 
kalen  überall  erhalten: 

geste  2780;  age  18;  chaunge  78;  desparaged  485. 

Wo  vor  hellem  Vokal  die  Media  gesprochen  werden 

soll,  wird  ein  u  hinter  das  g  nicht  gesetzt: 

gyled  689,  gile  1059  ;  gye  1105;  disgised  1677. 

Die  Media  findet  sich  vor  dunklem  Vokal  resp. 
Consonanz  in: 

gardin  747  ;  langured  983;  gref  2473;  grucching  1461. 
Verdopplung  im  Inlaut  nach  kurzem  Vokal 
haben  wir  in : 

iugge  692;  a-legget  1034.  —  chaunded  4104  ist  Schreibfehler  für 
chaunged. 

Ein  inlautendes  g  vor  n  ist  ausgefallen  in: 

oynement  136  —  afrz.  oignement. 

Vokalisation  des  g  findet  Statt  in: 

Spayne  111  —  Spague  ;  muntaynes  2619;  vergl.  p.  32. 

Roman,  anlautendes  j  (i  geschrieben)  haben  wir  in : 
ioie  258;  iustise  692;  iurnes  4286;  ioly  3479.  —  g  für  j  in  so- 
gettes  463  —  suiet. 

o 

Auch  in  roman.  Wörtern  ist  unorganisches  inlau¬ 
tendes  £  häufig : 

fe5ip  275,  fe^ful  4934;  noy3ed  770  —  anoier ;  parties  1146 
neben  partyes  1150;  a-pai3ed  1871  neben  a-paied  1883;  sau3t  2651, 
sattes  2682  neben  a-sautes  2708;  preyed  3026;  a-ra^ed  3375;  spei- 
3ed  3399;  tr^ed  3556;  derated  3741  ;  a-schrised  3827;  rou3te  4276; 
parades  443. 


1^.  II. 

Im  Anlaute  vor  Co n  sonanten  ist  h  vollständig 
verstummt :  ae.  hn ,  hl,  hr,  erscheinen  consequent  als  ein¬ 
faches  n,  l ,  r  : 

lesten  31  —  hlystan  ;  lere  227  —  hleor;  notes  1811  —  hnutu. 

Im  erscheint  meist  z  u  ivh  umgestellt : 

while  15;  whan  28;  what  58;  whi  48;  whider  208. 

In  zahlreichen  Fällen  dagegen  ist  h  ausgefallen, 
während  andererseits  ebenso  häufig  ein  unorganisches  h 
hinter  iv  erscheint: 


h  1j  i  n  t  e  r  w  ausgefallen: 

were  222,  wer  3030  —  bw£r ;  wil  1492,  wile  4s7,  834,  1542  — 
hwil;  wanne  854,  wen  4290,  wan  4026  —  hwonne,  hwanne,  hwsenne; 
war  3832,  warfore  2027,  onwar  2251;  weper  2171  —  hwseöer  ; 
wich  2249,  2579  —  hwilc;  wite  2401,  4688  —  liwit;  wat  2566, 
2829,  sum  wat  1808  —  hwset;  wennes  4615. 

Unorganisches  h  hinter  w  : 

where  261  —  ae.  w£ron  (vergl.  Wülcker,  ae.  Leseb.  ,  II,  Anm. 
zu  22,  261);  whas  3912  —  wees;  white  304,  1884  —  witan  ;  whiles 
862,  2736  —  wil;  whar  3382  —  wser;  whayte  1885  —  afrz.  waiter; 
whan  2852  —  pt.  von  ae.  winnan;  whassche  2997  —  wascan  ;  whie^s 
3364  —  wiga ;  wh^t  4037  —  wiht. 

Im  Anlaut  vor  Vokalen  ist  h  meist  erhalten: 

hit  3;  herde  6;  hol  1056;  his  111. 

Oft  jedoch  ist  es  ausgefallen: 

is  8,  69;  alwes  371;  aides  441;  alden  1875;  as  (für  has)  2029; 
stow  4724;  a  (imper.  von  ae.  habban)  978,  1177. 

Dagegen  erscheint  vor  Vokalen  in  vielen  Fällen  ein 
unorganisches  h: 

hal  323,  371  —  eall ;  held  403  —  ieldu;  haches  615  —  sece; 
hende  1369  —  ende;  her  1516  —  ger  ;  hese  1638,  3208  —  afrz.  aise; 
hok  1793  —  äc;  hakernes  1811  —  eecern  ;  hordere  4461  neben  ordere 
4465  ;  herende  1592  —  &rende  ;  his  (für  is)  3836,  413. 

Auch  im  Inlaut  hat  sich  ein  unberechtigtes  h 
eingedrängt  in : 

bridhale  4947  —  bryd  -j-  ealo. 

Ausfall  eines  inlautenden  h  erscheint  in: 

merpe  31  —  inyrhc5 ;  brit  3572  —  beorht;  rit  —  4268  rillt ;  und  in 
den  contrahierten  Formen  von  ne  ae.  habban:  nadde  119  (ne  hade 
380) ;  nad  460  ;  nap  4934. 

Im  In-  und  Auslaut  erscheint  li  meist  als  g : 

rijttes  53;  h^t  58;  s^t  94;  nijt  181;  63t  3264;  als  3h:  pui^h 
655;  als  h:  f)ourh  4219,  purh  5183. 

Ueber  die  Vokalisation  des  h  vergl.  pp.  20,  28, 

34 ,  37 ;  nicht  immer  jedoch  ist  h  in  diesen  Fällen  ver¬ 

schwunden,  wie  in  : 

nowt  4736;  pei  1563  —  peah  ;  streyt  2957;  ney  4513;  for-fouteu 
3686;  brout  2328; 

sondern  es  erscheint  häufig  noch  als  g  (resp.  h,  y ): 

hyt'3  707;  nou3t  4746;  strebt  3279;  nei5  36;  brou3t  107;  doi^ter 
116;  neiyed  1606  (vergl.  Hoofe  a.  a.  O.  p.  248  f.)  —  In  Fällen  wie 

se3en  2760,  pe3h  919,  3366,  1103!)  979  ist  3  nur  eine  andere  Schrei¬ 

bung  für  i. 


57 


Nach  l  und  r  wird  h  wie  >g  behan  delt ,  d.  h.  es 
tritt  Verwandlung  in  w  ein  : 

holw  1793  —  holb  ;  arewe  885  —  earh. 

Roman,  anlautendes  h  bleibt  oder  fällt: 
hardi  278.;  ost  1069,  1106  neben  host  1294;  eritage  4097  neben 
heritage  1445;  erber  1752  neben  herberes  1768;  omage  5403;  eir  709. 


Vita. 


Ich,  Wilhelm  Albert  Schüddekopf,  bin  geboren 
zu  Göttingen  am  19.  November  1861.  Den  ersten  Unter¬ 
richt  erhielt  ich  in  der  ehemaligen  St. -Johannis  Pfarrschule 
meiner  Vaterstadt.  Ostern  1872  wurde  ich  in  die  Quinta 
des  Realgymnasiums  zu  Göttingen  aufgenommen.  Ostern 
1880  verliess  ich,  mit  dem  Zeugnis  der  Reife  versehen, 
diese  Anstalt.  Darauf  verbrachte  ich,  praktischer  Sprach¬ 
studien  halber,  zwei  Jahre  in  England  und  Frankreich. 
Ostern  1882  bezog  ich  die  Universität  Göttingen.  Ich  habe 
derselben  ohne  Unterbrechung  bis  zum  Abschluss  meiner 
Studien  angehört.  Vorlesungen  habe  ich  gehört  bei  folgenden 
Herren  Professoren  und  Docenten :  Andresen,  Ba u,m a n n, 
Fick,  Goedeke,  Heyne,  von  Kluckhokn,  Koeune, 
G.  E.  Müller,  Napier,  Schröder,  V oll m öl ler,  Her¬ 
mann  W  agner. 

Alle  meinen  Lehrern,  vor  allem  aber  den  Herren  Prolf. 
N  a  p  i  e  r  und  V  o  1 1  m  ö  1 1  e  r,  fühle  ich  mich  für  mannigfache 
Anregung  und  Förderung  meiner  Studien  zu  grossem  Danke 
verpflichtet. 


